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tardieus Wahlrede in Qenf
Genügt jttonhrrid )» « iefenrüstung immer noch nichts - Redensarten statt ernster Abrüstungswille

england » ruhige Haltung
SPD . Senf . 8. Febr . ( Eis . Draht .) Als erster Redner in der

Generaldebatte der Abrüstungskonferenz sprach am Montag vor¬
mittag der englische Außenminister Sir John Simon . Simon ging
davon aus , daß die Vorbereitung auf den Krieg keine Sicherheit
bilde . sondern sie vermindere .

Rüstungen seien ei » Symptom eines pathologischen Zustandes ,

^ r Angst vor dem Angriff . Seine Regierung fei für beide Metho¬
den der Rüstungsbeschränkung : Begrenzung aller Rüstungen . Ver¬
bot bestimmter Gattungen und internationale Kontrolle . Der Vor¬
tag Frankreichs werde wie alle anderen gewissenhaft ausgear -
^ iteten Vorschläge mit der größten Aufmerksamkeit »u prüfen sein.
Vie Seemächte hätten schon positive und wertvolle Ergebnisse für
j
1'* Herabsetzung der Seerüstungen durch die Verträge mit Washing¬

ton und London erreicht. Die englische Regierung sei der Meinung ,
boß diese Verträge einen wesentlichen Beitrag zu der Sache bilden ,
bie der Konferenz am Herzen läge und daß sie gehalten werden
Mußten , bis zu ihrem Erlöschen im Dezember 1936 . England glaube ,
bi« Konferenz werde gut daran tun , das Werk von Washington
^vd London anzunehmen.

Eimon faßt den englischen Standpunkt schließlich wie folgt zu-
ioinnien : „Wir nehmen das alte Schema des AbrüstungsKonven -
" vnsentwurfs an als Basis unserer Aussprache. Wir nehmen im
" llsemeinen die Methode der Begrenzug durch Errichtung von
^ Wziffern an . Wir unterstützen die Errichtung einer ständigen
^ rüstungskommission. Wir fördern das Verbot der Giftgas und
^ mischen Kriegführung ; wir drängen auf Abschaffung der llnter -
^ boote . Die Abschaffung der Wehrpflicht ist nach unserer Meinung
E'n zweischneidiges Schwert . Aber wir suchen die praktische Methode
»Ur Begrenzung der Heeresstärke durch Uebereinkommen. Unser Ve¬
rben ist nicht, die Rüstungen zu erhöben , sondern ihre Gesamt-

und Gesamtkraft zu vermindern , weshalb wir hauptsächlich alle
^ vgrisswaffen brechen müssen . Wir sind auch bereit , einen praktischen
A » für die gemeinsame Herabsetzung der' Tonnenschifse und ge¬
atzten Kaliber für die Kriegsschiffe zu suchen und anzunehmen.
jP

°® gleiche gilt für die Landartillerie . Diese Liste ist nicht erschüv-
end. Wir wollen keine Erfolge für uns . Viele Friedenskonferenzen
0t der jetzigen sind gescheitert.

Die Folgen ihres Scheiterns find mit Blut in die Welt¬
geschichte eingeschrieben.

vertreten die Masse der Völker in allen Ländern , die die
pachten schlagen müssen , und die in der Welt die Hoffnung auf
^

En guten Ausgang unserer Beratungen hegen. Erfolge haben
Ü; die ihn geschlossen wollen.

z^ .^ vkreichs Kriegsminister Tardicu vertrat den bekannten fran -
de«

Standpunkt der Achtung der Verträge und der Stärkung
jjj

Völkerbundes , ohne die es keinen gesicherten Frieden geben
ve. Das Ziel der Konferenz sei die Vorbereitung einer Be-

8l)
njUl,fl und der Herabsetzung der Rüstungen unter vier Bedin -

8
®en : Sicherheit , Ausführung der gemeinsamen Verpflichtungen ,

ŝ ij ^ hische Lage und besondere Bedingungen . Rur weil man
" Jahren aus dem Völkerbundsvalt keine praktischen Ergeb-

w *' di« er hätte bringen können, gesehen habe, nur weil der Pakt
*Unfl

lltnen heraus ausgehöblt worden sei , nur weil seine Derpflich-
» ich? " ?us nichts berabgedrückt worden seien, wären Ergebnisse
*»«U

et8ieIt worden . Die öffentliche Meinung sei ermüdet von so
etf° lB, #fen Konferenzen . Frankreich wolle auch den Pakt

D0n
°a“en statt neue Grundlagen zu suchen, denn seine Auffassung

^ >n Abrüstung sei und bleibe begründet in der Auffassung,
Völkerbund, der vor seinen eigenen Entscheidungen zurück-

LKlange ihm di« Mittel zu ihrer Durchsetzung fehlten , die
Mittel zu schaffen .

«llx^ dieu entwickelte dann den französischen Vorschlag, der vor
id>0n

den vorbereitenden Abrüstungsentwurf berührt . Trotz keiner
r«jj

"orsenommenen Rüstungsverminderung sei Frankreich be-
$ c8l

,e auf Gegenseitigkeit beruhenden Verpflichtungen zu einer
Hew niUn® keiner Rüstungen auf eine bestimmte Zeit zu über-

Frankreichs Vorschlag sei kein Manöver , es fei ein sicherer
t>ilb eV 9’ der die Ueberbietung ausschliebe und einen Prüfstein
^ itärf

*1 willen der gegenseitigen Hilfe um die Sicherheit zu
oder nicht ! Er stelle die Einmütigkeit der französischen

- (Sli 'M?1 " ab habe große Aebnlichkeit mit dem Plan Sir Eecils .
"der nicht ! Er stelle die Einmütigkeit der französischen

„ (5j v 11 und habe große Aebnlichkeit mit dem Plan Sir Eecils .
fest. ^

"? rn Sie Frankreich" fuhr Tardieu fort — „wenn es Ihnen
?s keinen gesicherten Frieden gibt , solang« wir den Völ-

k :. Nd Nickt rw , _ « 71. _ r—

verständnisvoll finden unter jener einzigen Re-
®*s ?* . . * wir an den fundamentalen Grundlagen der Organisation

^ te stark gemacht haben . Kritisieren Sie unser Projekt ,
^

imlav iandv ulniTrt «»** Q}« .

festhalten , weil wir überzeugt sind , daß eine Ab-
“ 'e cr Organisation eine brutale urid ungerechte Prämie für

Taxtz : ? ad die Technik der Abrüstung wäre .
"

#!tb mi ,
u schivß nach dieser einseitigen Wendung gegen Deutsch -
nh

* ^ oststellung , daß keine Möglichkeit mehr für Aus -
^ b«rnde» Vertagung vorhanden wäre . Ein Erfolg sichere einen

3t ’ ct,en , ! o daß sich die Technik der Abrüstung ohnebag entwickeln werde.

Ein Mißerfolg sei der Bankerott der größten Erwartungen,
welche die Menschheit je gekannt habe. Zehn Millionen
Tonnage, eine Milliarde Franken Zerstörung und 11 «
Milliarden Militämusgaben in der Welt , das sei die tra¬
gische Lage der Menschheit . Die lleberlebenden müßten den

Willen der Toten in Taten umsetzen.
„Sind auch die Gipfel dieses Vertrages (gemeint ist der Völker¬

bundspakt ) erhellt von einem leuchtenden Ideal der Zusammen¬
arbeit . so sind gewisse seiner Klauseln einzig von den Notwendig¬
keiten der Stunde bestimmt, zu der über den Vertrag verhandelt
wurde . Durch die Natur der Dinge sind Verfügungen getroffen wor¬
den, die aus einer nahen Vergangenheit herrührten und die jedes
Ende eines Krieges mit sich bringen . Das ist eine Tatsache, und
die Verneinung einer Tatsache bat niemals etwas genützt . Die
internationalen Verträge sind wie die privaten : sie tragen den Um¬
ständen Rechnung und gründen auf sie gewiß ihre Festsetzungen ."

Die logische Erklärung dieser Stelle einer Rede , die von der fran¬
zösischen Regierung Wort für Wort durchgearbeitet war , kann nur
die Schlußfolgerung sein , daß jene aus dem Geist des Vergangenen
stammende Bestimmungen des Versailler Vertrages nicht mehr den
heutigen Umständen entsprechen und daher revidiert werden müssen .
Es wird vermutet , daß die Entscheidung Tardieus sich auf die neuen I
Waffenbestimmungen für Deutschland bezieht. I

Scharfe franzöfifche Sriük
an Tardieus Rede

SPD . Paris , 8 . Febr . (Eig . Draht .) Die Rede Tardieus auf der
Abrüstungskonferenz wird von fast allen Pariser Abendzeitungen
in vollem Umfange wiedergegeben.

Der Soir veröffentlicht eine vernichtende Kritik der Rede durch
seinen Genfer Sonderberichterstatter . Er bezeichnete die Ausfüh¬
rungen Tardieus als „eine Wahlrede » die für Frankreich, aber
nicht für die internationale öffentliche Meinung bestimmt sei . Der
französische Kriegsminister habe sich auf einen Kommentar seines
Planes und auf ein Plaidoyer zugunsten Frankreichs beschränkt,
während man von ihm die Aufdeckung des bindenden Glieds er¬
wartet hätte , das alle diese Vorschläge mit der Herabsetzung der
Rüstungen vereinigt . Die Frage sei , ob Tardieu bereit sei , eine
Abrüstung anzunehmen , die parallel mit der Organisation des
Friedens vorgenommen werde, oder ob er im Gegenteil , getreu dem
französischen Memorandum vom Juli aus der Abrüstungsfront die
Front der Friedensorganisation machen wolle. Wenn dies der
Fall wäre , bäte er tatsächlich die Konferenz torpediert , und das

> wäre nach seinem eigenen Ausdruck eine große Katastrophe ."

me Eiserne Front
Srofie erfolge in Berlin - Macht» nach !

Die erste Rüstwoche der „Eisernen Front " war in Ber¬
lin ein ausgezeichneter Erfolg ! In den ersten sechs Tagen haben
sich in 165 Sammelstellen rund 11200 0 Personen eingetragen.
In dieser Ziffer find noch nicht die Cinzeichnungen in den eisernen
Büchern in den Betrieben enthalten. Die Rüstwoche wird in Ber¬
lin noch um eine Woche verlängert werden . Rach dem glänzenden
Auftakt der ersten Woche wird auch die zweite Woche ein voller
Erfolg werden !

Dieses Ergebnis ist vor allem ei« Zeichen von Bekennermut . Es
galt nicht nur einen Beitrag zu spenden, für die Eiserne Front, es
war nicht eine geheime Abstimmung mit dem Groschen» es war
vielmehr «in öffentliches schriftliches Bekenntnis für die Republik
und

^für die Eiserne Front, das die Einzeichner abgelegt haben . Der
Gedanke» den Opferwillen zu verbinden mit dem Bekennermut , hat
sich glänzend bewährt.

Die Berliner Republikaner haben damit den Republi¬
kanern in ganz Deutschland ein Beispiel gegeben. Es gilt , für den
Feldzug der Eisernen Front die Mittel zu schaffen! Die Propa¬
ganda in Wort und Schrift zur Aufrüttelung der Massen , die vie¬
len Tausend « von Versammlungen im ganzen Lande , die Millionen
von Flugblättern — alles das erfordert sehr erhebliche finanzielle
Mittel . Die Eiserne Front ist nicht die Front der reichen Leute .
Sinter den Republikanern, die der Eisernen Front die Stoßkraft
geben, steht nicht das Großbürgertum , stehen nicht die Großunter¬
nehmer . Die Subventionen der reichen Leute fließen in die Kasse
der faschistischen Parteien . In jeder Versammlung der Eisernen
Front, in der die Versammelten darüber befragt werden , wer von
ihnen arbeitslos ist, wiederholt sich das Bild , daß die Hälfte der
Anwesenden die Hände erhebt um zu bezeugen , daß fie aus dem
Produktionsprozeß ausgekchaltet wurden .

Diese Arbeitslosen fehlen nicht in den Kampfversammlungen
der Eisernen Front. Sie haben sich nicht in den Jndifserentismus
zurückgezogen, nnd sich nicht den Kopf durch radikale Phrasen ver¬
nebeln lasten . Sie fehlten nicht in der Berliner Rüstwoche der
Eisernen Front. Sie haben stch dazu bekannt und haben trotz
ihrer Armut ihr Opfer gegeben . Sie werden auch nicht fehlen,
wenn in ganz Deutschland der Gedanke der Rüstwoche durchgeführt
werden wird! Wer wollte sich von diesen Arbeitslosen beschämen
lasten , in der Entschlostenheit rum Kamps gegen den Faschismus,
beschämen lasten an Opferwilligkeit und Bekennermut!

Das Beispiel der Berliner Rüstwoche der Eisernen Front wird
im ganzen Lande Nachahmung finden. Die Eisernen Bücher wer¬
den in ganz Deutschland aufgelegt werden . Es gilt für die tech¬
nisch « Schlagkraft der Propaganda der Eisernen Front gegen den
Faschismus zu sorgen . Der Gegenstoß der Partei de» Faschismus
wird nicht ausbleiben ! Sie hat bereits gezeigt , daß fie über ge¬
waltige finanzielle Mittel verfügt, daß fie. wie fie selbst ankündigt
und wie wir zuverlässig zu wisten glauben, mit amerikanischen Me-
tboden arbeiten, um dem Vorstoß der Eisernen Front entgegen¬
zuarbeiten und daß fie dabei ungeheure finanzielle Mittel einsetzt.
Da» läßt positive Schlüsse daraus zu, welche Mittel ihr zur Verfü¬

gung stehen und in welchem Lager ihre Auftraggeber zu suchen
find. Die Leute, die über die Höh« der Steuern in Deutschland am
lautesten klagen , haben seit Jahren gewaltige Beträge gegen den
Staat an die Nazis zur Verfügung gestellt und leisten Hitler auch
jetzt noch monatliche Millionenbeträge.

Gegen das Geld der Schwerindustrie und der Scharfmacher , die
sich ein« faschistisch « Bürgerkriegspartei und eine Bürgerkriegs-
armee halten, gilt es, den Opfermut der Republikaner zu setzen .
Wenn die Unternehmer aus dem Mehrwert die Bürgerkriegsban-
den besolden , wenn sie eine kontrerevolutionäre Bewegung gegen
die Republik und die demokratische Bersassung finanzieren, so wird
die Arbeiterschaft trotz ihrer gedrückten Lage und ihren Lohn den
Kampffonds der Eisernen Front stärken.

Das Berliner Beispiel zeigt, daß der Ruf an die Republikaner
nicht vergeblich gewesen ist . Sie find da , wenn fie gerufen werden .
Sie geben ihr Opfer, wen« es der gemeinsame Kamps gegen den
Faschismus erfordert . Sie geben mehr als ihr Opfer , fie bekennen
fich öffentlich zu unserer Kampffront. Sie zeigen , daß fie letzten
Endes ihre ganze Persönlichkeit einsetzen im Kampfe gegen den
Faschismus. Das Berliner Beispiel wird in den kommenden Ta¬
gen , wo die Rüstungswoch « ins Land getragen wird, den Wetteifer
der Republikaner in ganz Deutschland Hervorrufen . Am Montag
bereits hat die Rüstungswoche in Hamborg begonnen . In kärgster
Frist werden andere Großstädte und dann das ganze Land Nach¬
folgen. Wir rüsten zum Kampf gegen den Faschismus. Wir schaf¬
fen die Mittel zu diesem Kampf , wir bilde« die Front , an der die
faschistischen Bestrebungen zerschellen werden !

Und die Regierungen? Was tun fie, um dem Faschismus ab-
zuwehren , um den faschistischen Söldlingen der Schwerindustriedas
Handwerk zu legen, um ihren bevorstehenden Versuch, mit ameri¬
kanischen Reklamemitteln eine neue Lügenwell« gegen den Staat
zu entfachen , abzuwehren ? Es ist an der Zeit, daß auch fie end¬
lich bandeln, handeln im Sinne einer großzügigen Bolksaufklä-
rung ! ! !

Nicht vergessen!
„Der politische Führer Deutschlands soll die Wirtschaft von

allem Zwang befreien , mit anderen Worten: er soll das
Tarifrecht zerschlagen ."

Völkischer Beobachter vom 8. August 1921.

„Die Arbeitslosenunterstützung macht ar¬
beitsscheu . Man kann schon von Arbeitsflucht reden ! "

Völkischer Beobachter vom 3 . August 1931 .
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Noch bevor die Abrüstungskonferenz ibre eigentlichen Arbeite «
ausgenommen bat und in die Generaldebatte eingetreten ist, bat
Frankreich in Genf mit einer Sensation aufgewartet . Der rührige
und ehrgeizige Delegationsches T a r d i e u bat unvermutet einen
Plan unterbreitet , der nicht nur in allen Konferenzkreifen, sondern
in der ganzen Welt berechtigtes Auffeben erregt bat . Das Gebeim-
nis ist sorgfältig gehütet worden . Selbst die Delegationen der mit
Frankreich eng verbundenen Staatengruppen sind erst wenige Stun¬
den vorher von dieser Absicht unterrichtet worden , die übrigen De¬
legierten hingegen überhaupt nicht . Sie haben von dem Plan erst
durch die Presse erfahren , die Tardieu am Freitag abend um sich
versammelte , um den Plan bekanntzugeben und zu erläutern .

Allein diese auf Sensation und Reklame eingestellte Regie , die für
Tardieu charakteritisch ist , muh bedenklich stimmen. Ernste Arbeit
und aufrichtige Absichten vertragen sich schlecht mit theatralischen
Bühnenwirkungen . Wer so vorgebt wie der französische Kriegsmini¬
ster , der erregt sofort den Verdacht, einen propagandistischen Bluff
zu versuchen .

Im Gegensatz zu denen, die hierzulande von vornherein alles ab-
lebnen , beschimpfen und verdächtigen, was von Frankreich vorgeschla¬
gen wird , wollen wir indessen , trotz der bedenklichen Regie , den
französischen Plan objektiv und unvoreingenommen untersuchen, zu¬
mal sein Grundgedanke ebenso vernünftig wie verlockend ist . Er gebt
dabin , eine internationale Streitmacht zur Verfügung des Völker¬
bundes zu schaffen , die gewissermahen als Sanktionsheer in Aktion
zu treten hätte , wenn der Völkerbundsra ^ beschliehen würde , dab
gegen einen angreisenden Staat gemeinsam vorzugeben sei.

Wer sich zum Völkerbund bekennt, muh logischerweise die Idee der
Völkerbundsarmee bejahen . Jeder Staat benötigt eine Exekutive,
infolgedessen auch der Ueberstaat , als der der Völkerbund gedacht
war . Man hat in Deutschland oft über die Schwäche der Reichsge¬
walt gespottet, deren höchste politische Instanz , das Reichsministe¬
rium des Innern , keine eigene Vollzugsgewalt besitzt ; dieses Mini¬
sterium wurde daher in politischen Kreisen als „die Dame ohne
Unterleib " bezeichnet . Rein : ein Völkerbund ohne Exkutivgewalt
ist ebenfalls eine „Dame ohne Unterleib ". Dieser entscheidende
Mangel macht sich gerade jetzt in verhängnisvoller Weise bemerkbar.
Die Ohnmacht des Völkerbundes gegenüber Japan , feine Unfähig¬
keit , dem angegriffenen China anders zur Hilfe zu kommen als mit
schwächlichen Resolutionen , über die sich Tokio brutal hinwegsetzt,
erklärt sich nicht zuletzt aus dem Fehlen einer internationalen Exe¬
kutivgewalt , die den Beschlüssen des Rates Geltung zu verschaffen
hätte .

Die Väter des Völkerbundsgedankens , alle diejenigen , die es
mit ihm ernst meinen , insbesondere alle Sozialisten , die sich
mit diesen Problemen seit Jahren befassen , sind immer zu dem
Schluh gelangt , dah die internationale Völkerbundsarmee notwendig
sei und die Krönung der Weltabrüstung bilden müsse.

Aber — ihre Schaffung bedeutet zugleich , dah die Abrüstung
wirklich und überall — wenigstens unter allen Staaten , di«
Mitglieder des Völkerbundes sind — durchgeführt werde. In dem
sehr instruktiven Büchlein von Löon Blum : „Ohne Abrüstung
kein Frieden !" , das im Dietz -Derlag , Berlin , vor einigen Wochen
erschienen ist. findet sich ein hochinteressantes Kapitel über „Di«
internationale Armee"

, das jeder Politiker lesen mühte , der zu den

Problemen Stellung nehmen will , di« der französische Plan aufge¬
worfen bat . Blum setzt sich darin mit allen technischen und politi¬
schen Schwierigkeiten mutig auseinander , die mit der Schaffung
eines Völkerbundsheeres verbunden sein würden , und kommt trotz¬
dem zur Bejahung des Gedankens. Freilich unter einer entscheiden¬
den Voraussetzung, dah nämlich wirklich und vollständig abgerüstet
wird . Er schreibt :

„Die internationale Armee ist unvereinbar mit dem Fortbe¬
stand der nationalen Armeen . Entweder sie wird di« einzig« Macht
oder sie wird gar nicht kein. Sie setzt also die völlige Abschaffung
aller einzelstaatlichen Armeen voraus , mit anderen die allgemeine
und vollständige Abrüstung . . Die Anhänger der internationalen
Armee sind also die eifrigsten und rückhaltlosesten Avostel der Ab¬

rüstung .
"

Wir meinen nicht , und das dürste auch nicht L6on Blums Auf¬
fassung sein , dab die Schaffung der Völkerbundsstreitmacht erst in
Angriff genommen werden könnte, nachdem der letzte einzelstaatlich«
Soldat verschwunden sein würde , denn das biehe , den Gedanken
auf den Sankt -Rimmerleinstag verschieben . Aber richtig ist, dah
ein entscheidender, bindender Abrüstungsbeschluh vorangeben müht«,
der insbesondere die unerhörte Ungleichheit im Rüstungsstande be¬
seitigen würde , die die Friedensdiktate von 1919 zwischen Siegern
und Besiegten geschaffen haben.

Aber in dem französischen Vorschlag ist von alledem keine Red«.
Es wird zwar mit einer verblüffenden Genauigkeit der Anteil an¬
gegeben. den Frankreich bei der Schaffung der Völkerbundsarmee
zur Verfügung stellen will , aber von der eigenen Abrüstung kein
Wort ! Im Gegenteil : der Plan bekennt sich einleitend zu dem Ent¬
wurf der Vorbereitenden Kommission und verlangt seine schnelle
Annahme und Durchführung . Das ist aber gerade jener Entwurf , den
Deutschland mit Recht als ungenügend und parteiisch bekämpft und
den wesentlich abzuändern und zu verbessern dos Ziel der abrü¬
stungsfreundlichen Delegationen sein muh. Das ist jener Entwurf ,
der sorgfältig darauf bedacht ist . Frankreichs militärische Vorherr¬
schaft auf dem Kontingent zu sichern und einen wirklichen Ausgleich
der Rüstungen zu verbindern .

Es ist daher erklärlich — und auch bezeichnend —, dab der Plan
Tardieus die begeisterte Zustimmung der nationalistischen Pariser
Presse findet einschliehlich des militaristischen Blattes Echo de Paris ,
dagegen die schärfste Kritik durch das Organ der französischen So¬
zialisten , den Povulaire , findet . Dah auch sonst in der Welt der
französische Vorschlag allgemein abgelehnt wird , zumal man darin
die Absicht erblickt , den bestehenden Zustand der französischen Mili¬
tärhegemonie zu verewigen , ist unter diesen Umständen kein
Wunder .

Von der deutschen Regierung wird man natürlich eine freund¬
lichere Stellungnahme nicht erwarten dürfen . Indessen wäre es un¬
klug , sich rein negativ zu verhalten . Vielmehr würde es sich empfeh¬
len , den Gedanken der Völkerbundsarmee grundsätzlich »u bejahen ,
indem man ihn »um Ausgangspunkt kür die Forderung einer wirk¬
lichen Abrüstung und eines wesentlichen Rüstungsausgleiches macht.
Die Idee , die die französische Rechtsregierung aus rein agitatorischen
Gründen an sich zu reihen versucht hat , kann und muh aufgegriffen
werden , um jene zu schlagen , die sie für ihre Zwecke mihbrauche«
wollten . Gerade der Plan einer internationalen Streitmacht bietet
eine Fülle von Argumenten für die Beseitigung des jetzigen Zustan¬
des . Ebenso kurzsichtig und töricht wäre eine grundsätzliche Ableh¬
nung einer Internationalifierung der Luftflotten , die der franzö¬
sische Plan neben anderen Vorschlägen gleichfalls fordert . Man muh
vielmehr diese Vorschläge positiv aufgreifen und weiter vorftohe«
im Sinn « der tatsächlichen internationalen Abrüstung und des Aus¬
gleichs. Dann wird vielleicht noch aus dem Vorstoh Frankreichs , der
aiss «in militaristischer Provaganldachef inszeniert wurde , ein Fort «
schritt a«aen sein« eigenen Urheber werden. Die Ide « wird sich an

Mrotrapen .' di« ste mibbrauchen wollt «».

Anfängen !
von der privat - zur Semeinwirlschast

Bon E . Auf Häuser . M . d . R .

Die Eiserne Front formiert sich in allen Teilen Deutsch¬
lands . Rot und Elend haben den Talwillen der geschulten Ar-
beitermassen nicht brechen können. Die wachsende Aktivität er¬
schöpft sich indes nicht in der Organisierung des Widerstandes
gegen faschistische Gewalt , sie drängt vor allem nach wirtschaftlicher
Entspannung . Das grobe Heer der Lohn- und Gehaltsempfänger
und der Erwerbslosen ist nicht länger willens , lediglich Be¬
obachter steigender Massennot »u sein . Die Massen sträuben
sich, vom Strom der Wirtschaftskrise fortgeflutet zu werden und
sie sind entschlosien , ein versagendes Wirtschaftssystem
umzubauen , sich selbst ein anderes und besieres Schicksal zu
gestalten.

Weit über den Kreis der Sozialdemokratie und der Gewerk¬
schaften hinaus wächst die Erkenntnis , dah der Automatis¬
mus der kapitalistischen Wirtschaft versagt , sein« eigenen Ge¬
setze auher Kraft setzt und nicht mehr in der Lage ist , die zur
Ueberwindung kapitalistischer Krisen früher benutzten Genesungs¬
mittel beute noch anzuwenden . Je mehr die Vertreter der soge¬
nannten freien Wirtschaft in ihrer Rot nach der Staatshilfe
rufen , umso näher rückt für Partei und Gewerkschaften
die Aufgabe heran . Träger des Umbaues der Wirt¬
schaft zu sein. Das herrschende System ist in seinen Grundlagen
erschüttert ; der Kapitalismus hat die fortschreitende Technik in
den Dienst der Produktion gestellt, um sie unerhört zu steigern.
Er zeigt aber mit furchtbarer Deutlichkeit, dah er in der Waren¬
verteilung und in der Lenkung des Warenstroms , damit in
der Bedarfsdeckung nicht mehr ein noch aus weih. Der Gegensatz
zwischen Allgemeininteresie und Privatinteresi « hat sich soweit ver¬
schärft , dah selbst eine bürgerliche Regierung gezwungen ist . regu¬
lierend in die Preis - und Zinsgestaltung einzugreifen . Die un¬
haltbar gewordenen Derbältnisie unserer Wirtschaft drängen da¬
nach, dah sich der Staat Einfluh , Kontrolle und Führung in der
Wirtschaft in wachsendem Mähe zu sichern versteht und Plan «
mähigkeit an di« Stelle des privatkapitalistischen Chaos tritt .

Wir sind uns bewuht . dah eine echte Planwirtschaft nur
im Sozialismus denkbar ist und die Vergesellschaftung der
Produktionsmittel zur Voraussetzung hat . Es wäre indes ver¬
fehlt , in einer Periode des versagenden Kapitalismus die Men¬
schen auf di« Zukunft des Sozialismus vertrösten zu wollen,
ohne schon heute in einem Stadium » wischen den Wirt¬
schaftssystemen die höchste Aktivität zum Umbau und
Einbau der bestehenden Wirtschaftsordnung zu entwickeln .

Die Gegenwart verlangt , dah bereits in unseren Tagen Ele¬
mente der Planmähigkeit in das noch herrschende System
des Kapitalismus eingefügt werden. Wer den Sozialismus
von morgen will , muh bereit sein, heute alle Kraft zum Umbau
der noch herrschenden Wirtschaft einzusehen. Der Weg vom Pri -
vatkapitalismus »um Sozialismus Mrt über den Staatskapi¬
talismus . Die Produktion kann inmitten einer katastrophalen
Absatzkris« nicht länger und ausschliehlich als Privatsache gelten .
Das Vordringen des Staates »uzm Besitz von Produktionsmitteln

und die planvolle Zusammenfasiung der in öffentlicher Hand
kindlichen Betriebe ist zur Tagesaufgabe gereift .
Reich kann nicht in schlechten Zeiten Subventionen verschenk^ '

ohne an die Zeit steigender Konjunktur zu denken, in der es
'

der ohne jeden Einfluh auf die Wirtschaft sein soll .
Die Reform des Bank - und Kreditwesens ist wn?»'

spruchreif. Mehr als 6(-Prozent des Kreditvolumen » stehen
unter staatlicher Kontrolle . Es wäre verhängnisvoll , nach &cl‘

gäbe von Millionen von Stützungsmitteln des Reiches wieder
Mihwirtschaft der Banken vom 13. Juli v. I . zurückkehren J

wollen, statt die organisatorischen Vorbereitungen für eine na°

volkswirtschaftlichen Gesichtspunkten gerichtete Lenkung des Ka ^ '

talstroms und der Kreditverteilung zu treffen .
Es gibt keine Gesundung , ohne dah der Staat zur Kontra t ' '

der Monopole übergeht , wobei Preis , Produktion und Ab!"»

den Allgemeininteresien anzuvasien sind . Die Sozialdemokrat '

hat auch Wege gewiesen, die Wohnungswirtschaft zu
ganisieren . den Baumarkt zu beleben . Ihre Vorschläge für f"1

aktive Auhenpolitik zur Lösung der Revarations - und KreditftaS
sind in frischer Erinnerung . In der gegenwärtigen zugesvib ' '

Lage sollten aber alle Einzelvorschläge nicht mehr getrennt ®

trachtet werden dürfen . Den versagenden sogenannten Wirtscholl"

Mrern wird vielmehr die deutsche Arbeiterklasse ihren AM «

zur Umgestaltung der gesamt wirtschaftlichen VerbältnO'

gegenüberstellen müsien.
Dieses konstruktive Wollen ist schon oesbalo unerlühlich . we '

auch di« brennende Frage der Arbeitsbeschaffung
irgendwelche Aenderung der kavitalistischen Zustände von f>cU

(
immer nur in sehr beschränktem Mähe gelöst werden kann. ^
Finanzierung umfangreicher Notstandsarbeiten ss" ,
bei Heranziehung des Besitzes und bei Flüss ' "

machung der beute gehamsterten Gelder ohne neue 3

flationsgesahr möglich fein. Die Massenerwerbslos ' "

keil im Ganzen aber ist mit dem k a v i t a l i st i s ch e n
untrennbar verbunden . Unser Kampf gegen Not u

Krise ist darum auch gleichzeitig der Kampf gegen ibre Ursa «<

Die Arbeiterklasse von beute hat die geschichtli "
^

Aufgabe , das nur unter unsäglichen Opfern
Volkes herrschende System zu ändern . Es mag den Anw"

lern für Gendarmerieposten überlasten bleiben , Not leidende M

schen mit Wunderrezevten beglücken zu wollen . Die denkenden .
beiter und Angestellten wisten, dah Verzweiflung stets ein W e

. f,
ter Berater gewesen ist . Sie haben dem Scheinsozialismus dl«

Faschisten den echten sozialistischen Tatwillen entgeh
zusetzen . Der Hebel zur Umwälzung der kapitalistischen Wirkst "

ist in unserer Hand , wenn wir entschlossen sind , den Kampf
Ueberwindung der gegenwärtigen Krise zu verbinden mit der
genwartsaufgabe :

Umbau der bestehenden Wirtschaft . Nicht von W *

auf morgen — aber anfangen !

Wehrminister und Wehrverbände
Biele Worte und bedenkliche Tatsachen

Der Reichswehrminister bat unter dem 29 . Januar im Einver¬
nehmen mit dem Reichskanzler einen Erlah an die Wehrmacht ge¬
richtet , in dem er sich mit der psychologischen und staatspolitischen
Seite der Wehroerbände besaht . In dem Erlah heiht es :

„1. Nur solche Webrverbände haben Lebensberechtigung , die die
nationalen und staatspolitischen Ideale pflegen und di« ihre Haupt¬
aufgaben in der körperlichen und geistigen Ertüchtigung ihrer Mit¬
glieder sehen .

2 . Jede militärische Betätigung der Verbände lehne ich als zweck¬
lose Soldatensvielerei ab. Wo ich auf derartige Dinge , die zudem
gesetzlich verboten sind, treffe , werde ich dagegen einfchreiten.

3. Die Anmahung polizeilicher oder sonstiger staatlicher Befug¬
nisse durch die Verbände werde ich stets auf das schärfste bekämpfen.
Die geringste Nachsicht auf diesem Gebiet bedeutet eine Deklastie-

rung der Wehrmacht und Polizei , der berufenen Hüter der staat¬
lichen Ordnung . Deshalb werde ich auch die Vorbereitung einer
Hilfspolizei , wie sie seinerzeit in den Köpfen gewister Reichsbanner -

kreise spukte oder di« Organisierung anderer derartiger Organe ,
wie sie Herr . Dr, . Best in Hessen vorfchwebte, niemals dulden . Der¬
artige Organisationen führen letzten Endes zu Arbeiter - und Sol¬
datenräten oder ähnlichen revolutionären Gebilden . Wenn außerge¬
wöhnlich« Mabnahmen zur Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord¬
nung nötig sind , so stehen dem Herrn Reichspräsidenten die gesetz¬
lichen Machtmittel dazu zur Verfügung . Aengstlichen Gemütern , Dik¬
taturschwärmern und Projektemachern kann ich die Versicherung ge¬
ben, dah die legalen Machtmittel des Staates intakt und aus¬
reichend sind , um jeden derartigen Versuch im Keime zu ersticken,
und ich möchte auch keinen Zweifel darüber auskommen lasten, dab

ich diese Machtmittel des Staates nötigenfalls ohne zu zögern und

rücksichtslos einzusetzen gewillt bin ."

Der Schluh des Erlasses , der nach seinem Inhalt und seiner Sti¬
lisierung merkwürdig anmutrt , ist der Frage gewidmet : „Wenn
Bewerber aus politischen Gründen von der Einstellung in die

Reichswehr auszufchliehen sind .
" Es handelt sich hier um den Erlah ,

den wir bereits registriert haben und der von der Einstellung in
die Reichswehr für die Zukunft nur Kommunisten ausschlieht, wäh¬
rend er der von den Nazis nicht widerspricht. Insofern reibt der
Erlah einen Widerspruch an den anderen . Er Ichlieht beispielsweise
von der Einstellung ganz generell „Mitglieder von Parteien und
Verbänden aus , die ihrem Programm oder ihrem tatsächlichen Ver¬
halten nach gewillt sind , die Verfassung gewaltsam zu ändern .

"

Von den Kommunisten wird ausdrücklich gesagt , dab sie dies « ge¬
waltsame Aenderung nach ihrem Programm wollen , während sich
der Erlab über die Roll « der Nationalsozialisten ausschweigt, ob¬
wohl sie nach der Auffassung hoher Gerichte, die sich auf die Reden
mahgebender Naziführer stützte , als ihr Ziel ebenso wie die Kom¬
munisten den Stur » des bestehenden Staates , und zwar mit allen
Mitteln erstreben. Welche Gründe hat der Reichswehrminister dafür ,
dab er trotz der Auffassung hoher Gerichte über die Ziele der
NSDAP . , die kommunistischen Parteimitglieder , die sich hinsichtlich
der Einstellung in die Reichswehr in Zukunft schlechter behandelt
wissen will , als die Mitglieder der Hitlerpartei ? Wahrscheinlich nur
die Zulage Hitler » , dah er legal zur Macht wolle. Unterdessen aber
reden seine Unterführer im Lande tagtäglich das Gegenteil .

In der Bendlerstrahe hört man jedoch zur Zeit nur die eine
Seit « — und das dürft « fein« bestimmten Gründe haben.

fridt , Hitler. Hildburghauien
Nazi-Flicks Kövenickiade von Sildburgbausen wird nun im„ &

richtssaal auf ibre Legalität geprüft werden . In der ersten Nv^
mer des nach achttätigem Verbot wieder erschienenen HitlerblM'

verteidigt der königliche Heimkrieger von Pirmasens seine ®

mage mit folgenden Worten : *
„Bei dem Versuch . Adolf Hitler zum thüringischen Staats »^ ,

ren zu ernennen , habe ich mich durchaus im Rahmen meiner
fassungsmiihigen Befugnisse als thüringischer Innenminister *
halten . Es hat sich dabei also nicht um einen Schiebungsven
sondern um einen legalen Staatsakt gehandelt ." . .At(

Diese Behauptung , die mit den Feststellungen der tbürings '^
Staatsregierung in direktem Widerspruch stebt, ist in einem
antrag enthalten , den Frick bei der Staatsanwaltschaft gese " ^
Münchener Neuesten Nachrichten gestellt bat . Das Blatt bat

„legalen Staatsakt " als einen unwürdigen Schiebung»""^ «
gekennzeichnet . Frick erblickt darin eine formale Beleidigung

. .„v ~ - • - »" -nister "
,«

die "
-K«Person und verlangt darüber hinaus als ehemaliger Minister

derzeitiger bayerischer Regierungsrat unter Bezug auf die *
Notverordnung des Reichspräsidenten auch staatlichen Ekre" '

»nd Erhebung der öffentlichen Anklage. m*
Bemerkenswert ist im übrigen , dah Frick in demleldcn Sffl' y
t den Münchener Staatsanwalt sich nicht scheut, unter

senden Ausfällen gegen den Staat die unwahre Behauptung , jIt>
zustellen , dah dem Frontkämpfer Hitler die — - ■"
bürgerung auf dem ordnungsmähigcn Wege

an den Münchener Staatsanwalt sich nicht scheut, unter W a '
^ i

senden Ausfällen gegen den Staat die unwahre Behauptung
zustellen , dah dem Frontkämpfer Hitler die von ihm versucht '
bürgerung auf dem ordnungsmähigcn Wege bis beute vorentn"

worden sei.

Nazilümmel an See verlmer llmocr ß1 *1
Die feigen Bursche« leugnen m

ERB . Berlin . 8. Febr . ( (Eia . Meldg .) Die Studentenkro ^ ,
die am 4 . Februar zu einer Schliehung der Universität f“ t it
kamen beute Vormittag vor dem Schnellgericht unter DorstN ^
Landgerichtsdirektor Marcard , der gleichzeitig Universitätsrich '

^ ,-'

zur Verhandlung . Sieben Studenten hatten stch wegen Landft '
^ ^

bruches und Widerstands gegen die Staatsgewalt zu verantw ^^ ,
Bei der Vernehmung der Angeklagten , die sich alle als SW*™ '

„st/
des Nationalsozialistischen Studentenbundes hzw . der NSDAP .'^ x<:
SA . bekannten , bestritten alle eine Beteiligung an den AU -

tungen und wollen nur zufällig in die Schlägerei geraten ff ' *1: ^
Das Schnellschöffengericht verurteilte die Angeklagten ^

Piltz wegen schweren Landfriedensbruches zu je acht Mono' ' ^
fiingnis , den Angeklagten Pabst wegen Landfriedensbruw » p \>

Körperverletzung zu fünf Monaten Gefängnis , die Angeklagte ^
ter und Iüderbock wegen Landfriedensbruchs zu vier Mo «a

fängnis und die Angeklagten Ruvvinn und Leonhardt weg«"

tretung ( groben Unfugs ) zu je vier Wochen Haft . Die Sa '

wurden vom Gericht aufgehoben.

Oer Krieg im Osten
48 888 japanische Soldaten bereitgestellt

WTB . London . 8 . Febr . Rach der englischen Zeitung Ne«

steht eine javanische Division in Stärke von 40 098
um Schanghai zu besetzen . Nach der gleichen Zeitung ba' .^ t
Verstärkung nichts zu tun mit den 10 000 Mann , ß ' e

Schanghai an Land gesetzt werden . -«oa>' 'Ä
Im Laufe der Beichiehung Schanghais sind von b«» j jtiß

Geschossen etwa 100 Häuser zerstört worden , ebenso v . ^ li'

Kirche . Zahlreiche Geschosse sind in die " nernational «

gegangen. Vier Personen wurden schwer verletzt.

ütl

Li
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$*t*fet - /DeutdcMaHd?
Der Vorstand der Sozialdemokratischen Partei

Deutschland » wird ln Kürze eine Streltschrist : „* « » ■
jetdrntschland ? " der vesfrntlichleit übergeben , die den
leeren Deklamationen der Kommunisten da»
Tatsachenmaterial rntgegenhält . Der nachsolgende
Beitrag ist dem «apitel dieser Schrtst : „Führt Sowjet -
deutschland » um Soztaltsmu » ? entnommen .

Stach der Feststellung, daß eine StaatSsabrti noch lange
lein sozialtsttschcr Betrieb ist, wenn auch dir Staats¬
macht fich proletarisch nennt , und der Folgerung dar¬
aus, das» die von den volschewisten dem russischen Bolle auf¬
gezwungene BtaatSwirtschast zwangSliusig in eine Art
« taatSsklaveret münde«, helft « «S weiter :

Aber vielleicht ist in Deutschland die Sowjetwirtschaft mebr
Platze? Dielleicht haben di« Kommunisten recht , wenn ste die

^ alinsche Generallinie für die deutsche Wirtschaft anwenden
dollen ?
. Aus den ersten Blick bot das etwas Bestechendes . Was Utopie
bsi Agrarland « ist, kann im bochindusttiellen Deutschland aussichts-

erscheinen und versucht werden . Zum Unterschied von Rustland
bat Deutschland nicht nötig , erst die technisch-ökonomischen
Voraussetzungen für di« Sozialisierung — die Fabriken und Kraft¬
werke . die Eisenbahnen und Handelsflotte — z u schaffen . Die
Industrialisierung ist schon da . In Deutschland fehlt es nicht an
qualifizierten Arbeitern , an Ingenieuren und Technikern, an
«olkswirtsckaftlern. Deutschland ist kein Land der Analphabeten !
2n Deutschland bildet das Proletariat die überwiegend« Mebr -
Kit der Bevölkerung . Dazu ist es politisch geschult und organisiert .

Da , alles stimmt . Aber das sind eben alles objektive Doraus -
'Etzungen für die sozialistische Umwandlung Deutschlands im Rad¬
ien und mit Mitteln der Demokratie . Dos ist eben das Ziel und
kr Weg der deutschen Sozialdemokratie .

Gerade weil Deutschland wirtschaftlich, sorial und kulturell «in
buchentwickeltes Land ist, ist der „Weg der Oktoberrevolution - auch
' iir di » deutsche Arbeiterschaft ungangbar . In Rustland ist sofor-
Eigrr Sozialismus ein« finnlose Utopie . In Deutschland ist die
«azialisterung durch eine diktatorische Minderheit rin waghalsige«
Abenteuer , das fich nur zu bald mit dem Wirtschaftszerfall räche «
»ürde.

Der Herstellung und Befestigung einer Diktatur ist in Deutsch -
iand ( wie es allerdings auch in Rustland der Fall war ) nur auf
«ein Wege des blutigen Bürgerkrieges möglich. Bürgerkrieg be¬
hütet aber Wirtjchmftszerfall. Inflation . Kriegsgefahr . Wird
»Eowjetdeutschland" proklamiert , so werden die Auslandskredite
Automatisch aufhören . Deutschland ist auf Export angewiesen. Es
W jedoch kaum zu bezweifeln, dah „Sowjetdeutschland " mit einer
Wirtschaftsblockade begegnet würde . Dasselbe gilt für die" infubr von Lebensmitteln und Rohstoffen, auf welche Deutschland

Industrieland gleichfalls angewiesen ist.
„Sowjetdeutschland" bedeutet Diktatur der Minderheit . Sie wird

qicht nur die Erostbourgeoisie und Grohagrarier , sondern auch die
^ uernschaft , den Mittelstand , die Intellektuellen , das Beamtentum
schlossen gegen sich haben , sowie einen beträchtlichen Teil , ja die
Mehrheit der Arbeiterklasse. Sie wird dann notwendig zur Waffe

grausamsten Terrors greifen müssen . Und di« deutschen Kom¬
munisten sind im voraus dazu bereit ! Sie predigen begeistert den
^error k la Lubjanka . Sie träumen vom „an die Wand stellen".
,

» n wird wie in Rustland mit den Adligen und Industriellen an»
!°«gen und mit den sozialistischen Arbeitern und Kleinbauern en-
r?n - Die Wissenschaft wird geknebelt und uniformiert , die geistig«
Aeihett wird getötet werden und mit ihr die freie Initiative , der

der Verantwortlichkeit , die Arbeitsfreude . Das politische
^ ben . die Presse, die freien Organisationen — und nicht nur der
Ausbeuter, sondern auch der Ausgebeutete — werden wie in Ruß¬
end unterdrückt, verstümmelt , aus der Welt geschafft . Gewerkschaf -
*n , Genossenschaften . Sportorganisationen , Kulturverbände —

wird verstaatlicht , bolschewisiert , militarisiert , entseelt.
„Sowjetdeutschland" wird sich als Bundesglied der Sowjetunion

schließen und onvassen müssen , und kein anderer als Stalin in
'«euer Person wird die höchst« Instanz , der Oberdiktator Deutsch -

sein . Wer anders als Stalin und sein Strohmann Tbäl -
zu denken , zu sprechen , zu bandeln versuchen wird , der wird

'es in den Kellern der deutschen Tscheka furchtbar bereuen
Bussen.
. Die komplizierte deutsche Wirtschaft wird automatisch »um Ob-
3 der Stalinschen oder Thälmannschen Versuchspolitik werden,

in Deutschland wird der angebliche bolschewistische Dozialis -
„erhungert " werden müsien, vielmehr zum Hunger führen ,

i
* mehr Freiheit . Glück und Arbeitsfreude mit sich zu bringen .

> " eher einen mebr oder weniger langen Umweg wird jedoch
<? nischland nach dem bolschewistischen Experiment zur kopitalisti -
< ee> Restauration , und zwar in faschistischer Form , zurückkebren .
t ' Idee de« Sozialiomu « wird inzwischen dirkriditiert , di« Ar-
^ .^erklafir verzweifelt und desorientiert , di« Demokratie zerstört

bvuren von Ungarn und Italien schrecken ! Durch das
^

1 "es Bolschewismus kann nur der Faschismus eindringen . Rein ,
^ kloffenbewuhten Arbeiter Deutschlands, die mehr Erfahrung
^ en als ihre armen russischen Klasiengenosien. werden „den Weg
l ^ s.^ ktoberrevolution " nicht betreten . Ihr Ausweg aus der kavi-
^ /stischen «°- » lle führt durch die Demokratie »um demokratischen^ wlismuss

*Ney»t,eit für die engMcheNegierung
London , 8. Febr . Der Misttrauensantrog gegen die

"8 wurde vom Unterhaus mit 488 gegen SS Stimmen ad»

Die Manische Kampagne
gegen Memel

Absetzung des Memeler Landesdirektoriums durch den
imen Gouverneur in Memel schreibt uns der SPD . :

^itaüen
^ ^ Tatsache, dah Solz und landwirtschaftlich« Erzeugnisse

b«rg
> auf dem Memelstrom nach dem Umschlaghafen König »-

^ «dt federt werden, bat man seinerzeit die Losreistung der
Unh j^ Emel und ihrer Umgebung von der deutschen Republik

e « Angliederung an Litauen gerechtfertigt . Man konnte
ist und » -

"" gleugnen , dast das Memelland überwiegend deutsch
^

Utsch,
’ ~ if>m nur « ine kleine litauische Minderheit wohnt . Dieser

Kirsch. Uralter des Memellandcs zwang dem Völkerbund die
ihr dgg ^ und Garantie einer weitgehenden Selbstverwaltung
h»» r tz^.^ enrelland ab. Die Landesregierung , Direktorium genannt .
®on "Em freigewählten Landtag zu ernennen , auf eine Reihe
Ei«nsi ^ iieb die männliche Jugend vom litauischen Heeres-
^ i«runa r

t' bas Zollgebiet , di« Währung und die Zentral¬
ster de » «Eten gemeinsam sein , ein Gouverneur sollte als Ver -
Me

" Egierung in Kowno (Kaunas ) die oberste Verwoltungs -
Di ^ »

' " '
1 ^ uftarch war den litauischen Lhauvinisten stets ein Dorn

Dolksfreund . Dienstag , den 9 . Februar 193 2 .

im Auge. Schon im Jahre 1923 verübten sie einen Putsch, um die
Selbstverwaltung zu beseitigen, ohne sich jedoch durchzufetzen . Vor
einigen Wochen hat nun eine Kampagne gegen die deutschen Be¬
völkerungsteile begonnen . Einige deutsche Landtagsabgeordnete
wurden landesveräterischer Bestrebungen beschuldigt, weil ste noch
Deutschland reisen wollten und zu diesem Zweck bei dem Deutschen
Generalkonsulat zugleich mit dem Visum gewisie Empfehlungen an
die Grenzbehörden erbeten hatten , wie sie Persönlichkeiten des
öffentlichen Lebens in allen Staaten und von den diplomatischen
Vertretungen der meisten Regierungen aus Wunsch gern erteilt
werden. Die Beschuldigten haben die Anschuldigungen gegen sie
in öffentlicher Landtagssitzung widerlegt , indem ste . den un¬
verfänglichen Zweck ihrer Reisen darlegten . Aber die Gerüchte
wollten nicht verstummen, dost die Anwesenheit des Gouverneurs
Merkys in Kowno der Vorbereitung eines neuen Putfches gegen
die memelländifche Selbstverwaltung diene. Aber diese Absicht
wurde von den amtlichen Stellen in Kowno auf das Bestimmteste
bestritten . Ja es wurde sogar in feierlicher Form , nämlich durch
lleberreichung einer Rote im Auswärtigen Amt in Berlin , ver¬
sichert , dast Litauen die vom Völkerbund eingeführt « und garantierte
Autonomie unbedingt achten würde . Die Amtsenthebung des
Memeler Landesdirektoriums hat gezeigt , was die Erklärungen
einer zum Rechtsbruch entschlossenen und vor brutaler Gewalt¬
anwendung nicht zurückschreckenden Nationalistenregierung wert
sind .

Jetzt hat der Völkerbundsrat das Wort !

Oie ÄnlifernitenschanSe
Vorstellungen beim Reichsinnenminister

Reichsminister Grüner empfing im Innenministerium die Vor¬
sitzenden des Zentralverbandes deutscher Staatsbürger jüdischen
Glauben » in Gemeinschaft mit dem Vorsitzenden der Reichsarbeits -
gemeinichaft der jüdischen Landesverbände und dem Vorsitzenden
des Reichsbundes jüdischer Frontfoldate » zu einer mebr als eine
Stunde währenden Unterredung . Sie trugen dem Minister Proben
der mahlosen nationalsozialistischen Agitation gegen den jüdischen
Teil der deutschen Bevölkerung vor ; ste wiesen auf die in jüdischen
und nichtjüdischen Kreisen hierdurch erzeugte Unruhe bin und mach¬
ten besonders aus die durch die Duldung einer zügellosen Agitation
gegen eine religiöse Minderheit entstehenden Folgen für Ruhe und
Sicherheit im Innern und das deutsche Anseben nach auhen auf¬
merksam. Die Erschienenen gewannen aus den ausführlichen Dar¬
legungen des Ministers die Uebezeugung, dast die Reichsregierung
die Angriffe gegen die jüdisch« Religionsgemeinschaft und ihre Be¬
kenner scharf mißbilligt und dast die Regierung fest entschlossen
ist , die verfassungsmäßigen Rechte aller deutschen Staatsbürger
mit äußerster Entschiedenheit und mit Einsetzung aller Machtmittel
zu schützen .

Ärbeiterinlernationate gegen Japan
Scharfe Kritik am Völkerbund

Die in Genf anwesenden Mitglieder des Vorstandes der Sozia¬
listischen Arbeiterinternational « und des Internationalen Gewerk¬
schaftsbundes haben in einer gemeinsamen Sitzung folgenden
Protest an den Völkerbund veöffentlicht:

„Die Sozialistisch« Arbeiterinternationole und der Jnternatio -
nale Gewerkfchastsbund können nicht dulden , daß die Abrüstungs -

tonferen , ohne Protest gegen den Uebersall Japans aus Cbiua
eröffnet werde. Wenn gesagt wird , es gäbe keinen Krieg , so be¬
weisen die Tatsachen das Gegenteil . Die jüngsten Ereignisse im
Zusammenhänge mit dem Uebersall Japans auf China haben die
Gefahr eines Welthrandes herausbeschworen. Solange Japan in
der Mandschurei oorging . haben die Großmächte nichts getan , um
ihre Pflicht zu erfüllen , sie haben es nicht gewagt , ihren Derpflich-
tungen aus dem Völkerbundspakt , dem Kellogg-Pakt und dem
Neun -Mächte-Abkommen nachzukommen . Sie hätten Javan zwingen
müssen , seinen imperialistischen Angriff auf Ebina einzustellen.
Aber der Völkerbund war machtlos, weil die Großmächte, die ihn
beherrschen , es so gewollt haben.

Die SAJ . und der IGV . erklären daher :
1 . Die kapitalistischen Regierungen haben , indem sie nicht ein-

grisfen . um dem Raubzug der Japaner aus die Mandschurei Ein¬
halt zu gebieten , die Mitschuld an den gegenwärtigen Ereignisien
auf sich geladen.

2. Die Regierungen der kapitalistischen Länder verfügen über
ausreichende wirtschaftliche und finanzielle Druckmittel, um Javan
zur Jnnehaltung der Verträge zu zwingen . Es fei darauf binge-
wiesen , daß der Weltkapitalismus , der sich dieser Mittel so oft zur
Riederringung revolutionärer Bewegungen bedient bat , nicht ein¬
mal versucht hat . sie gegen Japan anzuwenden . Die beiden Inter¬
nationalen fordern die Parlamentssraktionen der angeschlossenrn
Parteien auf , in ihren Parlamenten die Frage der Achtung be¬
stehender Verträge auszuwerfen und zu verhindern , daß Staats¬
angehörige ihrer Länder den Krieg fördern , indem ste Waffen
und Kredite an die Angreifer liefern .

Lin faulenzender NaziabgeorSneler _
Hannover , 8 . Febr . (Eig . Draht ) . Der nationalsozia ^

listische Reichstagsabgeordnete Leister ist aus dem Kom -
munaldienst des Kreises Nimburg a . W . fristlos e n t l a s -
s e n worden . Leister war aufgefordert worden , während der
Reichstagspause seinen Dienst in der Kreiskommunalkass- ,
deren Direktor er war , wieder aufzunehmen . Da er dieser
Forderung nicht nachkam , und sein Fernbleiben damit be¬
gründete , daß er für seine Partei „arbeiten " muffe , erfolgte
die Entlassung . Die „Arbeit " des besagten Herrn bestand
hauptsächlich aus Hetzreden gegen den Staat , dessen Geld er
immer gern genommen hat .

Nationalsozialisten verleumden Braun
Der preußische Ministerpräsident berichtigt

Ein nationalsozialistischer Abgeordneter des Thüringischen Land¬
tags bat dieser Tage in einer ösfentlichen Versammlung behauptet ,
der preußische Ministerpräsident lasse sich gegenwärtig in der
Schwei, für 80 000 Eoldfranken ein Haus bauen . Ministerpräsident
Dr . Braun hat den Zeitungen , die diese Behauptung wiedergegebeN
haben , ein« vreßgesetzliche Berichtigung zugeben lassen , in der er sest-
stellt, daß für ihn weder für den genannten noch für einen anderen
Betrag in der Schweiz ein Haus gebaut werde und die Nachricht
daher unrichtig sei. Der betreffende Landtagsabgeordnete ist eben¬
falls von dem Sachverhalt unterrichtet worden.

Wenn nunmebr die Behauptung noch einmal ausgestellt werden
sollte, so dürfte der Beweis erbracht sein, daß sie wider besseres
Wissen ausgestellt wird . In diesem Falle würden unnachstchtlich die
erforderlichen gerichtlichen Schritte eingeleitet werden.

eidaat *Ibaden
- leigende Not

Die Entwicklung des Arbeitsmarktes in Südweftdentschland
vom 18. bis 31. Januar 1932

Die Gesamtzahl der bei den württembergischen und badischen Ar¬
beitsämtern registrierten Arbeitsuchenden betrug Ende Ja¬
nuar 348 039 Personen , 271108 Männer und 88 931 Frauen .
Bon der Zunahme , die seit Mitte des Monats 7 421 Personen
ausmachlte , kamen 2448 oder rund ei» Drittel auf die M « tall¬
in d u st r i e.

In der Statistik der unterstützten Arbeitslosen haben sich jetzt
die starken Zugänge der ersten Januarhälfte ausgewirkt . Die Zahl
der Sauptunterstützuugsempfänger stieg in der Arbeitslosenverfiche-
rung um 0 888 Personen und in der Krisensürsorge um 8 834. Der
Stand an unterstützten Arbeitslosen war nach der Statisttk der Ar¬
beitsämter am 30. Januar 1032 folgender : in der verficherungs-
mäßigen Arbeitslosenversicherung 122 200 Personen (08 103 Män¬
ner , 28 098 Frauen ) in der Krisenunterpützung 83 888 Personen
(71 888 Männer , 11700 Frauen ) . Dt« Gesamtrabl der
Unterstützten stieg um 18839 Personen oder um 8,2 v. S . von
100 339 Personen (156 884 Männer , 38 705 Frauen ) auf 2 0 88 78
Personen (188 083 Männer , 37 795 Fronen ) ; davon kamen auf
Württemberg 89 182 gegen 82 732, und auf Baden 118 718 gegen
107 807 am 15. Januar 1932.

Im Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts Südwestdrutfchlaud
kamen am 31. Januar 1932 auf tausend Einwohner 40,9 Hauvt -
«nterstützungsempfänger in der Arbeitslosenvrrstcherung und Krisen¬
fürsorge gegen 88.7 zur gleichen Zeit de, Borjahres .

Srauenhaste Zahlen
Das Arbeitsamt Mannheim zählte am 30 . Januar 1932 in«,

gesamt 48085 Arbeit » lose , davon 35 372 Männer und 9699
Frauen .

Bo« den Arbeitsuchenden entfallen auf die Stadt Mannheim
27 535 Männer und 7376 Frauen (zusammen 34 811) , auf die
Landgemeinden 7837 Männer und 2317 Frauen . Unterstützung
haben bezogen 22 822, und zwar Arbeitslosenunterstützung 11873
und Krisenunterstützung 10 949 Personen .

Zn den Unterstlltzungsberechtigten kamen noch 26 387 zuschlags¬
berechtigte Ehegatten und Kinder .

LanÜtagssesston
Man schreibt uns :
In dieser Woche nimmt der Badische Landtag seine Arbeiten

wieder auf . Am Mittwoch tritt der Ausschuß für Gesuche und Be¬
schwerden zusammen, am Donnerstag findet eine Sitzung des Haus -
baltsausichusses statt und am Freitag beschäftigt sich der Rechts-
pflegeausichuß mit einer Anzahl eingegangener Anträge .

Die erste Plenarsitzung findet am Dienstag , den 16. Februar , statt .
Die im Landtag seitens der Kommunisten und der Nationalsozia -
lichen eingebrachten Anträge lassen eine ziemlich bewegte Landtags¬
session vorausabnen . Den Nazis gehen natürlich die bei ihnen vor¬
genommenen Haussuchungen wider den Strich und die Veröffent¬
lichung über die SA . und SS . bat sie reichlich nervös gemacht. —
Dazu kommt der bekannte „agrarvolitische Apparat " der National¬
sozialisten, daß die Städte ausgehungert werden sollen. Im panzen

Lande werden diese Razivläne diskutiert und mit der Kritik über
solche skandalöse Fälle nicht »urllckgehalten.

Die Kommunisten dürfen natürlich nicht fehlen , wenn es sich dar¬
um bandelt , der Revublik politische Schwierigkeiten zu bereiten und
in einer Kampffront mit den Nazis zu stehen . Sie baden dem Land¬
tag ebenfalls eine Anzahl Anträge zugeleitet . Es ist ganz klar , daß
im Plenum des Landtags diese politische Stimmung und der Gegen¬
satz zwischen den Koalitionsvarteien und den Rechts- und Links¬
radikalen -entsprechenden Ausdruck findet .

Die meisten dieser Anträge werden bei den Voranschlagsberatun¬
gen mit zur Diskussion gestellt werden , aber die Nazis haben es
eilig ; erklärte doch ihr Sprecher in der Vertauensmännersitzung am
8. Februar , daß die Nazis wünschten, alle ihre Anträge sollten
vor der Reichspräsidentenwahl im Plenum des Landtags beraten
werden . Man merkt die Absicht und wird den Nazis wahrscheinlich
den Gefallen nicht tun .

Im übrigen geben dem Landtag in nächster Zeit noch zu : Ein
Gesetzentwurf über das Vermessungswesen und eine Aenderung des
Eewerbesteuergesetzes. Von den Voranschlägen werden zunächst bera¬
tungsreif sein : Der Voranschlag des Staatsministeriums , des Land¬
tags und des Rechnungshofes . Für die nächsten Monate liegt also
genügend Arbeitsstoff vor. Das badische Parlament ist glücklicher¬
weise noch in der Lage zu arbeiten . Es bat durch seine Geschäftsord¬
nung dafür gesorgt, daß das Parlament auch wirklich feine Aufgaben
erfüllen kann.

vewustte Provokationen Ser Nazis
W»e die Polizei mitteilt , wurden in der Nacht auf Sonntag in

Reilsheim bei Bammental 53 Angehörige der NSDAP , aus Hei¬
delberg und Neckargemünd festgenommen, weil sie in verbotswidriger
Weife zu politischen Zwecken von Neckargemünd nach Reilsbeim
marschiert waren . 22 Teilnehmer waren mit Stöcken bewaffnet . Der
Veranstalter wurde ins Gefängnis eingeliefert . Die übrigen Perso¬
nen wurden nach Feststellung der Namen und Abnahme der Stöcke
aus freien Fuß gesetzt.

Neues vom Neckaekanat
Der Borstand und grobe Ausschuß des Südwestdeutschen Kana !-

vereins tagte kürzlich in Anwesenheit des württembergischen
Staatspräsidenten Dr . Bol , und des badischen Innenministers
Maier in Stuttgart . Das Vorstandsmitglied der Neckar-AG., Mini¬
sterialrat Dr . Hirsch, gab einen Bericht über den Stand der Ar¬
beiten am Neckarkanal. Die Mr die Ausführung zunächst vorge-
sebene Strecke von Mannheim bis Plochingen hat eine Länge von
rund 200 Kilometer . Davon ist auf der Stecke Mannbeim —öeil -
bronn die Hälfte fertig und ungefähr ein Viertel im Bau . Von
den insgesamt 26 Staustufen sind 12 mit 10 Kraftwerken , in denen
bereits über 175 Millionen Kilowatt im Jahre erzeugt werden,
im Betrieb . Die beiden Staustufen Hirfchbor» und Rockenau wer¬
den noch in diesem Jobre sertiggestellt , ebenso der erste Teilausbau
des Kanaldurchstiches bei Heilbronn . Man rechnet damit , daß der
Neckarkanal auf der Strecke Mannbeim —Seilbronn bis »um vor-
gefebenen Zeitpunkt , das sind die Jahre 1936/37 , voll ««»gebaut
dem Betrieb übergeben werden kann . Der bisherige Vorstanb
wurde einstimmig wiedergewäblt und als Ort der diesjährigen
Tagung Mannheim bestimmt, wo gleichzeitig die Tagung des Zen¬
tralvereins füt deutsche Binnenschiffahrt stattfindet , ,



Seit« 4 3? olfsfreund . Dienstag , den 9 . F e L ruar 1932 . Nr. 8»

Aua n6 &e *
'Weßt ~

Mrbelsturm über den Röunions -Znseln
WTB . Paris . 8. Febr . Die Reunions -Inseln wurden , wie

das Kolonialministerium beute erfabren bat , durch einen Wirbel¬

sturm von uugeheurem Ausmaß beimgesucht . Der Orkan bat min -

desteus S0 Todesopfer gefordert . Der Ort Et . Denis ist vollständig
zrrstört worden .

Zur Hebung des Tauchbootes M 2

London . 8. Febr . Die Taucher , die mit der Hebung des gesunke¬
nen Unterseebootes M 2 beschäftigt sind , haben festgestellt , daß
das Boot vollständig mit Schlamm angefüllt ist. Die Dispositionen
zu umfangreichen Hebungsarbeiten sind getroffen worden . Alle
Fugen des Unterseebootes sollen verstopft und das ganze Boot ge¬
leert werden . Die mit der Arbeit beschäftigten Taucher haben ,
wie verlautet , bereits bei der Hebung der deutschen Flotte in
Ecapa Flow mitgewirkt .

Vermisste Militärflugzeuge
Jerusalem ( Havas ) , 8. Febr . Drei zu einer Zwölferstaffel ge¬

hörende Militärflugzeuge wurden auf einem Fluge von Bagdad
über der syrischen Wüste von einem Sturm überrascht und wer -
den bisher vermißt .

Schweres Automobilunglück bei St . Gallen

£ t Gallen . 8. Febr . In Bruggwald bei St . Gallen ereignete sich
«in schweres Autounglück . Ein mit vier Personen besetztes Auto

durchschlug ein Straßengeländer und stürzte in einen 25 Meter

tiefen Tobel hinunter . Der 53 Jahre alte Hotelier Werner Kam¬

mermann aus Weinfelden (Thurgau ) wurde getötet , sein Sohn
und sein Bruder Walter Kammermann aus Romansborn , erlitten

schwere Verletzungen . Der Chauffeur kam mit dem Schrecken da¬

von . Die Bergung der Verletzten aus dem Tobel gestaltete sich
äußerst schwierig .

Auffindung einer römischen Strasse
Aarau. 8 . Febr. Bei der Aushebung eines Grabens zwischen

Zetzwil und Oberkulm stieben die Arbeiter in der Tiefe von 75
Zentimeter bis 1,25 Meter auf ein altes Stratzenbett . das eine
Mächtigkeit von etwa einem Meter bat . Die Untersuchung ergab ,
datz es sich um eine alte Römerstrahe , die Verbindung zwischen
den römischen Siedlungen Oderkulm und Gontenschwil , handelt .

Grubenunglück bei Caltaniffetta
Rom . 8 . Februar . In einem Schwefelbergwerk bei Caltanissetta

(Sizilien ) explodierten bei der Entzündung einer Svrengmine
Grubengase . Zum Glück befanden sich von den etwa 1000 Arbeitern
zur Zeit der Explosion nur 18 im Schacht Von diesen wurden nach
stundenlangen Rettungsarbeiten fünf als Leichen geborgen . Ein

sechster Arbeiter verschied beim Transport , während von den Ver¬
wundeten acht so schwere Vergiftungserscheinungen aufwiesen , datz
man an ihrer Rettung zweifelt .

18« Schafe verbrannt
Ulm . 8 . Febr . Im nahen Weibenborn brach nachts in den Stall -

gebäuden in der Schweinezuchtanstalt , wo gegenwärtig drei Her¬
den von Wcibenborner Schafhaltern untergebracht waren , aus un¬
bekannter Ursache Feuer aus . Dabei kamen nicht weniger als 180
Schafe , sowie Großvieh und ein Pferd auf gröbliche Weise ums
Leben . Nur das kleine Wohnhaus des Wächters konnte vor den
Flammen bewahrt bleiben .

Die Verluste bei den Unruhen in Kaschmir
Srinagar ( Kaschmir ) , 8 . Febr . Bei den Ausschreitungen in

Kandwara find vier Personen getötet und mehrere verwundet wor¬
den . Di « Polizei beherrscht die Lage .

Brudermord
Straßburg , 8 . Febr . In dem Dorfe Kirrweiler im Kreise Za -

bern bat der 28 Jahre alte Bauernsohn Johann Birn morgens
gegen 5 Uhr seinen um zwei Jahre jüngeren Bruder Jakob im
Bett erschossen, während dieser noch schlief. Den Eltern gelang es ,
den Mörder zu entwaffnen . Er batte außer der gebrauchten noch
eine zweite Schußwaffe bei sich , die mit fünf Schüssen geladen
war . Johann Birn ist seit einigen Jahren gemütskrank , galt aber
als harmlos , so daß man von einer Ueberführung in eine Heil¬
anstalt abgesehen hatte .

Eisenbahnattentat von Kommunisten versucht?

Kattowitz . 8 . Febr . In der Nacht zum Sonntag wurde zwischen
den Stationen Koszty und Brzezinki ein Güterzug von etwa
80 Männern überfallen , di« den Zug bestiegen und ihn durch An¬
ziehen der Handbremsen zum Langsamfahren zwangen . Die Täter
warfen größere Mengen von Kohle und Brettern auf den Bahn¬
damm und verbarrikadierten so das zweite Gleis . Die Polizei
vermutet , daß die Täter in kommunistischen Kreisen zu suchen sind.

Gold für Frankreich
Pari », 8 Febr . Mit dem Passagierdampfer American Sbipper

find gestern in Cherbourg für die Bank von Frankreich 200 Bar¬
re « Gold im Werte von 11 Millionen Dollars ringetroffe «.

Opfer eines Grubenunglück»
Brüffel , 8 Febr . (Eig . Draht .) Bon den 27 vernnglvckte «

Bergleute » in der Grube Marchienne au Pout find elf geborgen
worden . Sie find sämtlich « mehr oder minder schwer verletzt . Drei
dürften kaum mit dem Leben davonkommen . Außerdem wurdeu bl »
Dienstag abend acht Leichen geborgen . Jetzt befinden stch noch acht
Bergleute in der Grube . Es besteht keiu « Hoffnung , fi« lebend zu
bergen , da fie, selbst wenn sie von der Ervlofion und de« berab -
fallenden Trümmern verschont geblieben find , erstickt sein müssen .

Matuschka II .
Dom Strafgericht in Ezegedin (Ungarn ) wurde ein 15jäbrig «r

Junge , der unter der Einwirkung des Matuschka -Attentats von Bia
Torbagy zwei Eisenbabnattentate gegen Lokalzüge versucht hatte ,
zu 5 Jahren Gefängnis verurteilt . Der Angeklagte lieb bei seiner
Vernehmung aus seinen Antworten erkennen , daß er dem Beispiel
Matuschka » folgen wollt «.

Der Urheber de» Sarrasanfi -Brande » verhaftet
Einem im Dienst des Zirkus Sarrafani stehenden Geheimvoli -

gisten ist es gelungen , im Laufe eines Trinkgelages in Brüssel von
einem belgischen Clown namens Libot das Geständnis zu erlangen ,
daß er der Urheber des jüngsten Brandes in dem Zirkus in Ant¬
werpen gewesen sei . Libot . der zu einem anderen in Belgien ar¬
beitenden deutschen Zirkusunternehmen Beziehungen unterhält ,
hatte schon bei der ersten Aufführung des Zirkus Sarrafani in
Lüttich gegen das llnternehmen gehetzt und soll damals eine An¬
zahl Lütticher Arbeitslose zu einer Demonstration gegen die Bor ,
stellung gedunsen haben . Libot wurde verhaftet und nach Ant -
mtptn Mbmcht, kmmt aber jetzt aller.

Von Dr . Taug Leang Li

Der Kampf , der jetzt um und in Schanghai tobt , geht letzten
Endes um den Besitz der Mandschurei , um die Schätze , die jenes
unerschlossene Land in sich birgt . Nach dem Krieg mit Cwina 1894/05
mutzte Japan auf seinen Siegespreis : Port Arthur und Dairen
verrichten . Die Großmächte ließen diesen Neuerwerb nicht zu Acht
Jahre später riß Japan den Krieg mit Rußland vom Zaun und
eroberte sich diese Nutzpunkte endgültig . Seit diesem Zeitpunkt
nahm Japans Handel und Industrie in der Mandschurei einen
gewaltigen Aufschwung , so datz das Reich der aufgehenden Sonne
nunmehr alles daran setzt , diese Entwicklung durchzuhalten und
nicht einmal vor Gewaltmitteln zurückschrcckt . um seinen Einfluß
in der Mandschurei zu befestigen .

Die sLdamerikanisch « Eisenbahngesellschaft
Im Jabre 1907 schlossen Rußland und Japan einen Eeheimver -

trag , der die Mandschurei in zwei Interessensphären teilte . Dieser
Eeheimvertrag soll , wie es verlautet , — 1916 wurde er zum letzten
Male verlängert — noch immer in Kraft sein . Der Vertrag be¬
faßt sich ganz besonders mit den einzelnen Eisenbahnlinien . In
der Mandschurei besitzen China 1800 , Rußland 1096 . Japan 700,
Japan und China gemeinsam 140 englische Meilen - Bahnstrecken .
Diese Linien sind natürlich nicht nur nach wirtschaftlichen , sondern
auch nach strategischen Gesichtspunkten gebaut .

Japans Forderungen
Der Konflikt zwischen Japan und China entbrannte in erster
Linie wegen dieses Eisenbahnbesitzes . Das Problem der Einhaltung
bzw . der Nichteinhaltung der bestehenden Verträge spielte hierbei
eine gewichtige Rolle . Es drehte stch dabei vor allem um die
„Parallelität " der Eisenbahnlinien , in erster Linie um die der
südmandschurischen Eisenbahn , die sich im chinesischen Besitz befin¬
det und von China zum Zweck der wirtschaftlichen Entwicklung der
Mandschurei gebaut wurde .

Japan verlangte nun von China folgendes :
1 . dos Recht , die Kirin -Sueining -Bahn auszubauen .
2. es besteht auf sein Vertragsrecht betreffs der Parallellinien ,
3. es fordert von China die Zusicherung , daß es gegen die be¬

stehenden Verträge , insbesondere die von 1915 , nichts unternehmen
werde .

Natürlich waren all diese Forderungen nur ein Vorwand . Hätte
sie China angenommen , so wäre Japan wahrscheinlich mit neuen
Forderungen aufgetreten . Japan will eben die Mandschurei und
ihre Schätze ganz allein besitzen.

Industrielle Anlagen
Die mandschurischen Rohstoffe bestehen hauptsächlich aus Mine¬

ralschätzen . In der Südmandschurei aus zahlreichen Kohlengruben
und — ganz besonders in Fusbun — aus Oelschiefergruben . Durch
eine neue Bearbeitungsmethode und die Aufstellung einer 178 Mil¬
lionen Mark kostenden Maschinenanlage ist es den Japanern ge¬
lungen , den Oelschieferbau durchaus rentabel zu gestalten .

In Anshan befinden sich javanische Eisenwerke . Die Erzlager von
Anshan bergen etwa 300 Millionen Tonnen Sämatiteisenerz , das
früher wegen seiner schweren Verhüttungsmöglichkeiten als un¬
brauchbar galt . Heute wird aber der 35—86 Prozent reines Eisen
enthaltende Hämatit in leicht verhüttbares Magneteisen ver¬
wandelt . In Anshan werden jährlich 800 000 Tonnen Eisenerz ab -
gebaut .

Auch die drei größten Städte des Landes : Cbarbin , Dairen und

Mulden bergen geradezu unermeßliche Reichtümer .

Cbarbin
zählt beute 419 000 Einwohner . Die Chinesen stellen zahlenmäW
den größten Bestandteil der Bevölkerung , trotzdem trägt die Sto °

russischen Charakter . Die 72 000 dort ansässigen Russen drücke»

Charbin ihren Stempel aus . Trotzdem hat Cbarbin keinerlei
bindung mit Moskau . Weibrussische Emigranten geben der Sin "

das charakteristische Gepräge . Charbin wird auch , allerdings f»1"

zu Unrecht , das „Paris des Ostens " genannt . Es ist neben Schau»'

Hai die größte Amüsierstadt des Ostens . Die Russen verdienen do‘

viel Geld und geben es mit leichter Hand aus .

Dairen
Der Ausstieg Dairens , im japanischen Pachtgebiet nördlich «JJ

Port Arthur gelegen , ist erstaunlich . Als die Stadt im Jahre 1^

nach dem russisch-japanischen Krieg in japanische Verwaltung iibes
'

ging , hatte es nur 19 000 Einwohner . In 25 Jahren wuchs *

Bevölkerung auf 368 000 Seelen , hiervon 97 000 Japaner .
Die Stadt macht einen imposanten Eindruck . Breite asphaltier "

Alleen , riesige Bankpaläste . Hotels , herrliche Parks und mod « ^
Hafenanlagen machen Dairen zu einer der schönsten Städte Cr

astens .
Muvten

Die drittgrößte Stadt des Landes ist Mukden mit 351 000
wohnern , der Stammsitz der alten Mandschuri -Dynastie . In **

modernen Stadtvierteln ist ein neu -japanischer Einschlag zu füb^
Trotzdem ist Mukden mit seinen uralten rein -chinesischen Palast ^
seinen groben Ringmauern und seinen Kaisergräbern die Reo^

sentantin der alten chinesischen Kultur .
Diese drei Städte und auch die viertgrößte . Fulhun , mit ibr^

200 000 Einwohnern , wird von zahlreichen Millionären bewE
Sie sind die Zentren des Handels , an denen sich das Geld anbäv ^
Die japanischen Kaufleute sind an all diesen Plätzen vertreten u»

haben so ihren Anteil an dem Reichtum des Landes . .
In der Mandschurei gibt es übrigens ein ganzes Heer

Spionen und natürlich auch Spionenangst .
Das Geheimdokument

In den großen Städten kann man di « tollsten Gerüchte
In Cbarbin passierte vor einigen Monaten folgende kleine
schichte : .

Ein Weißrusse suchte den Vertreter der Londoner „Tbimes '

und bot ihm eine ganz grobe Sensation an . Es handle sich ^
Militärplän « , auf denen die neuesten Truppenverschiebungen "

Russen längst der Grenze ausgezeichnet seien . Diese Pläne
der angebliche Spion für „nur " 500 Dollar dem Berichterstat "

verkaufen .
Der Journalist lehnte ab . worauf der Weißrusse mit se>"^

Preis sofort auf 400, dann sogar auf 300 Dollar herunterging . ^
der Journalist wollte noch immer nicht das Geheimdokument
fen ; denn — er hatte dieses „Geheimdokument " vor zwei Jab "

in Peking schon einmal gesehen . ,
Der Svion zog unverrichteter Sache ab , bot anderen verinei " .

man . bald darauf in Charbin von einer kur » bevorstehenden r
Ichen^ Invasion sprach . So arbeiten in der Mandschurei
„Spione .

"
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Hinter -er
chinesischen front

Oben : Chinesische Frauen und # >“
i(

2 %
Si

Ü
»erden auf primitiven Schlitten üf# r

jt,
agefrorenen Flüsse aus dem Kriegs »^

ebracht .
Unten : Die schwach ausgebauten

>nhnlinien dienen nur noch militäka ^
Zwecken . All « Züge find mir Verstärku "

^ ,
ruppen überfüllt , di« nach den

teil Randgebieten transportiert

Hermann Poperl t
In Hamburg starb der Richter . Schriftsteller und Kommunal¬

politiker Dr . Hermann M . Povert kurz nach vollendetem 60 . Le¬
bensjahre . Weiteren Kreisen ist er als Verfasser des Erziehungs¬
romans „Helmuth Harringa " bekannt geworden , der die hohe Auf¬
lage von 320 000 Exemplaren überschritt . Dieses Werk und das
„Tagebuch eines Sehenden " sind der literarische Niederschlag
lebensreformerischer Bestrebungen , für die Popert mit dem Einsatz
seiner ganzen temperamentvollen Persönlichkeit kämpfte . Seine An¬
hänger vereinte die Zeitschrift Der Vortrupp , den Povert zusam¬
men mit Hans Paasch « vor dem Kriege begründete und während
des Ketege, im Ssish» des Orftaben » führt«.

Goethe -Feier mit Hakenkreuz
Der thüringische Nazi -Gauleiter Sauckel hat ein Rund ^ ^ 5

an die Mitglieder der Nazi -Ortsgruppe Weimar gerichtet ,
" ‘ . ' 2sei » /„Instruktionen " für die bevorstehende Goetbe -Feier gibt

protestiert Sauckel dagegen , daß Gerbart Hauptmann .
Mann . Walter von Molo „und andere Juden und Juden »
als Redner vorgesehen sind .

'
Ferner wird verordnet : „ 3uf 0

’,
Feier muß ganz Weimar im nationalsozialistischen v ,
prangen, " damit „die zur Goethe -Woche ankommenden Ju ? ^ KV*e a, je
Judengenossen den richtigen Geschmack bekommen " .
fürchten , daß die kulturfeindlichen Nazibanausen Dcutsmi
neue vor der ganzen Welt blamieren und dazu die Stao »

dt« Koste» «ahken muß.

, leb
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Jugend - ueranstaltungen
Eroß -Karlsrudc

Dienstag : Gruppe Ost : Spielabend im Jugendheim .
Grupp « Rüppurr : Um 20 Uhr Gruppenabend im Kindergarten .
Mittwoch : Grupp « Darlanden : 20 Uhr in der Hütte Lustiger

UnterhaUungrabend . Stimmung mitbringen .
Donnerstag : Grotz - KarlSruhc : Von 18.30 bis 19.30 Uhr

Bibliothek im VolkSftcund.
Grupp « Mühlburg : Um 20 Uhr im Zeichcnsaal der Hardtschulc:

Bunter Abend «Der Proletarier " .
Freitag : SpielmannSzug : Uebung im volkSsreund . Trommler

von 20 bis 20.45 Uhr . Pfeifer von 20.45 bis 21 .30 Uhr.
DomStag : Grotz - KarlSruhe : Um 20 Uhr FunktionSrsttzung im

Jugendheim . Alle Bororifunktionäre haben zu erscheinen.
Sonntag : Groß . Karlsruhe : Großer Waldheimrummel ! Bunter

Abend . Anfang 19 .11 Uhr .
Montag : Grotz - KarlSruhe : Wir beteiligen unS an dem Anti -

KriegS-Abend der SSG . im Saal der ZdA .-Hrimr in der Gartenstratze.
Anfang 20 Uhr .

Gruppe SSG : Mittwoch 20 Uhr im Heim Ausspracheabend.
Ettlingen

Freitag , 12. Februar : Ltchtbildervorirag .
Montag , 15. Februar : Politischer AuSsprachc -Abcnd. Bringt jeder ein

neues Mitglied mit !
Gaggenau -Roteniel »

Ab dieser Woche finden unsere Gvmnasttkstundcn nicht mehr im Zeichcn¬
saal statt, sondern jeweiir in der Turnhalle neben der Volksschule .
Wann dieselben stattfinden , ist immer aus dem Programm ersichtlich .

Heute DienStag : Fortsetzung der ArbettSgcmeinIchast im . Kreuz" .-
Tagerordnung : . Kommunismus zur EigcntumSsrage " .

Freitag : Gymnastik in der Turnhalle .
Sonntag : Handballspiel , wo ? wird noch bekanntgegeben.

Rastatt
Donnerstag : Gymnastik. Einiger aus der Lehre vom Jiu -Jitsu .

Sport mitbringcn .
Sonntag : Nachm . %3 Uhr Handballspiel Rastatt — Rotenfels .

Morgens 8 Uhr Teilnahme an einem LehrkursuS d« S Arbeiter -Turn - und
SvortbundcS in der GvmnasiumSturnhalle , wozu auch die Rotenselser
SAJ . « tngcladen ist . Sport mitbringen !

Bruchsal
Donnerstag abend 8 Uhr in der städt. Lesehalle Vortrag von Gen.

Dtadtrat Staiber über di« gegenwärtige autzen - und innenpolitische Lage.
Ta das Thema sehr interessant ist, sind unsere Parteigenossinnen und
-genossen ebenfalls sreundltchst eingeladen .

Durlach . ,
Mittwoch , 10. Febr . : Arbeitsgemeinschaft dcS Genossen Schucker über

»Der Zusammenbruch" . ES dürste interessant werden und wird das Er¬
scheinen aller erwartet .

Donnerstag . 11 . Febr . : Körpcrübungen . Alles hat zu erscheinen, da
die Hitler Anspruch aus die Turnhalle erheben.

Freitag , 12. Febr . : Trommeln und Pfeifen .
Sonntag , 14 . Febr . : Wanderung . Näheres Mittwoch. — Spart und

werbt schon jetzt für unsere Jugendtage .
Weingarten

Mittwoch , 10 . Februar : Liederabend mit Bunter Abend. Liederbücher
mitbringen . Kommt all«, er wird fein ! ,

Achtung! Voranzeige ! Am Sonntag , den 6 . März läuft in Wein,
garten in der Kärcherhallc voraussichtlich der Frankfurtfilm »Tic Rote
Front stnd wir ! "

An alle Ortsvercine der SAJ . Mittelbadens
Am Sonntag , den 21 . Februar 1932, findet unsere diesjäbrige

Unterbezirtslonferen , im Jugendheim Durlach statt . Die Tages¬
ordnung wird allen Ortsvereinen im Rundschreiben zugelandt.
Jeder Ortsverein bat neben dem VoHtzenden einen Delegierten
zu entsenden. Auch die neuen Ortsvereine bitten wir zu erscheinen .
Es werden auf der diesjährigen Konferenz eine . Menge Fragen
über die Kleinarbeit zu besprechen sein , die die Anwesenheit aller
Ortsgruvvenvertreter wünschenswert erscheinen lassen . Neben
anderen wichtigen Fragen kommt das bad. Jugendtreffen , das an
Pfingsten dieses Jahres stattfinden soll , zur Sprache . Durch äußerste
Aktivität müssen wir erreichen, daß an allen Orten die SAJ . Fuß
faßt und somit ein Glied des kämpfenden Jungproletariats wird .

Es gilt beute l>ereits , die Delegierten festzustellen und dieselben
umgehend dem - Unterbezirksvorstand mitzuteilen . Auch - für die
Teilnehmer , die ein Nachtquartier benötigen , bitten wir recht früh¬
zeitig , die Anmeldung vorzunebmen . Die Konferenz beginnt vor¬
mittags um 10 Ubr und dürfte gegen 14 Uhr beendigt sein .

Eventuelle Anträge für den Sviel - und Svorttag , Unterbezirks¬
veranstaltungen , Kurse usw . bitten wir rechtzeitig zu stellen .

Wochenprogramm der MnderfreunSe
Karlsruhe .

Gruppe Ost : Rot« Falken und Jungfalkcn : Samstag 3—5 Uhr
Tullafchul« .

Gruppe Süd : Rot« Falken Mittwochs 6—8 Uhr und SamStagS
6—8 Uhr Jugendheim . Jungsalken : Samstags 3—5 Ubr Jugendheim .

Gruppe -West : Rot« Fallen : Mittwochs 5—7 Uhr Gutcnbergschule.
Jungfalken : Samstags 4—6 Uhr : Wirtschaft zum Rhctnkanal -Mühlburg .
Treffpunkt 4 Uhr Peter , und PaulSplatz . Sonntag Wanderung nach
MooSbronn . Aller Nähere am Samstag .

Gruppe Darlanden : Rote Falken : SamStagS 4—6 Uhr : VolkS -
hauS Jungfalken : Mitwochs 143—145 Uhr Volkshaus .

Gruppe Rintheim : Rote Falken und Jungfalken : Mittwochs
5—8 Uhr Modellierzimmcr Polizei .

Gruppe Rüppurr : Rote Falken und Jungfalkcn : SamStagS 3—5
Ubr Kindergarten .

Helser-Sitzung findet anstatt am DonnerStaq am FreitaF statt .

Durlach
Rote Fallen : Mittwoch , 10 . Febr ., abends Vi6 Uhr im Horst Basteln .
Jung -Falken : Mittwoch , 10 . . Febr ., nachm. 3 Uhr , im Horst Basteln .
Rest-Falken : SamStag , 13. Febr ., nachm . 3 Uhr , im Horst Basteln .

Weingarten
Rote Falken : Frei !
Jungfalken : DamStag , den 13 . Februar , mittags 3 Uhr »zur Linde"

Kasperltheater . Zur Aufführung gelangt «Kasperle tonstlmt " . End« 5 Uhr.
Parteigenossen und Parteigenossinnen , schickt Eure Kinder zu unfern
Roten Falken.

| livicerksichajtlichett
Relchsdund Deutscher polizeibeamten <RVP>
Am 5 . Februar 1932 fand die Hauptversammlung der

OrtsgruppeKarlsrubedes Reichsbundes Deutscher Polizei¬
beamten statt . Der 1 . Vorsitzende , Koll. Zimmermann , er¬
stattete den Geschäftsbericht. Nach demselben war das vergangene
Jahr reich an Tätigkeit . Fiir die Polizeibeamten bringt gerade
die jetzige Zeit eine Unmasse Arbeit und Verantwortung mit sich.
Die Mitgliederbewegung ist im steten Steigen be¬
griffen . Besondere Anerkennung verdient die gute und wirksame
Mitarbeit seitens des Ortsausschusses Karlsruhe des Allgemeinen
Deutschen Beamtenbundes . Für die Zukunft gilt es auch für die
Polizeibeamten , die Augen offen zu halten , was besonders an dem
Beispielen Braunschweig deutlich zu erkennen ist. Dort hat man
praktisch das Koalitionsrecht für die Polizeibeamtenschaft außer
Krost gesetzt. Auch sonst mehren sich die Fälle , daß die Polizei «
beamten in ihren staatsbürgerlichen Rechten geschmälert werden
sollen . Gegen diese Bestrebungen hilft die Erkenntnis , daß nur in
engster Zusammenarbeit mit den Angestellte« und Arbeitern di«
Interessen der Beamtenschast gewahrt werden können. Den Kassen¬
bericht erstattete Koll. Dopf . der befriedigend war . Die Funktio¬
näre bleiben im neuen Geschäftsjahr dieselben. Anschließend
machte der Vorsitzende des Ortsausschusses Karlsruhe des ADV -,
Koll. I ll l g . Ausführungen über die Zusammenarbeit mit dem
ADV . und über die Notwendigkeit der Beteiligung an der Eisernen
Front . Die sreigewerkschaftliche Polizeibeamtenschaft wird bei den
kommenden Auseinandersetzungen erneut unter Beweis stellen, daß
sie die beste Stütze des Staates ist . Mit Worten des Dankes an
die Erschienenen schloß Koll. Zimmermann die Versammlung . A . Z.

I Jlws der Stadt S)urlach
Vorbilder vom Dritten Reich . Ein Schuhmacherlehrling ist en-

ragierter Hitler . Eifrig macht er die Ausmävfche der SA . mit . ist
fogar eine Art Adjutant feines stadträtlichen Führers , der ihm
auch gnädigst leine , des Führers , Stiefel sohlen läßt , ihm ander¬
seits nur einstweilen einen V o r s ch u ß aus die Arbeit gibt . Und
nun stellt sich heraus , daß der Junge , der bei seiner mittellosen
Großmutter wohnt , seinem Lehrmeister Leder und sonstige » Zubehör
klaute, um seinen bei den Hitlerausmärschen entstehenden mate¬
riellen Aufwand bestreiten zu können. Ob ihn die jetzt drohenden
Unannehmlichkeiten vom Hitlerkoller beilen ?

Untermutschelbach. Vergangenen Donnerstag wollten die Hitler
auch unseren Ort mit einer Versammlung „beglücken"

. Anscheinend
klavvte aber die Regie nicht , tpeil durch neuerliche Bestimmungen
des Ministeriums des Innern die Transporte mit Lastkraftwagen
unterbunden sind . Und so kam es , daß außer dem Referenten
(einem Herrn Benz aus Grötzingen) nur der Bürgermeister und
zwei Gendarmen zur Ueberwachung erschienen waren , dagegen von
der Einwohnerschaft niemand . Sogar der weiter vorgesehene Re¬
ferent . Herr Schmitteckert - Durlach glänzte durch Abwesenheit.

Standesbuchauszüge der Stadt Vurlach
vom Monat Januar 1932

Sterbrtälle : Josef Stefan Frey , Gießermeister, Ehemann . 53
Jabre alt ; Wilhelm Erüninger . Gastwirt , Ehemann . 54 Jahre alt ;
Lorenz Eöckel, Maschinenformer. Witwer , D. -Aue, 77 Jabre alt ;
Sigismund Hugo Robert Boenisch . Amtsgebilse im Ruhestand ,
Ebemann , 67 Jabre alt : Karl Philipp Krieger , Privatier , Ehe¬
mann , 77 Jabre alt ; Frida Elisabetba Kochendörfer geb . Schmidt .
Ehefrau , 40 , Jabre alt ; Karl Friedrich Johann Knavvschneider,
Maurer , ledig . 61 Jabre alt ; Walter Kurt Mössinger, Kind , alt
2 Tage ; Wilhelm Karl Preiß , Schlosser , ledig . 36 Jabre alt ; Ma¬
rie Hirt geb. Wick, Ebesrau , 61 Jabre alt ; Dorothea Anke !« geb.
Wirrich , Witwe . 82 Jahre alt ; Luise Schmidt, Schneiderin , ledig,
77 Jahre alt ; Leopold Adolf Lerch , Eisendreber . Ehemann , 55
Jahre alt ; Martha Luise Freiburger , Kind , Grllmvottersvach .
5 Jabre alt ; Albert Lang , Weichenwärter im Ruhestand . Ehe¬
mann . 85 Jahre alt ; Katharine Magdalene Löffel geb . Meier .

Ehefrau , 70 Jahre alt ; Julius Roib , Landwirt , ledig , 35 Jahre
alt ; Marie Hellmund, Kind , alt 6 Stunden ; Annie Sovbie Rit -
tershofer geb . Rllckert , Ebefrau . 27 Jahre alt ' Emil Stumpf , Kind,
alt 37 Stunden ; Franz Herm, Kind , alt 1a Stunden .

Heule muß das Geld so nutjbringend wie
nur möglich angelegt werden . Das tut der¬
jenige . der die sozialdemokratische Teilung
liest, jene Zeitung , die noch heute , wie schon
immer , das Recht auf Wohlfahrt aller un¬
schuldig in Not Geratenen verteidigt . So
mancher hat sein sozialdemokratisches Blatt
wieder bestellt , nachdem er merkte , daß er
ohne diese Arbeiterzeitung nicht auskom -
me'n kann . Sorgen auch Sie dafür , daß in
Ihrem Haushalt nie der Volksfreund fehle.

| iKleine bad. Chronik
Seinen Angreifer in der Notwehr getötet

*Schutterwald , Amt Offenburg , 8. Febr . Samstag
abend ereignete sich hier eine schwere Bluttat , die von dem
Opfer selbst verschuldet worden ist. Der Landwirt Philipp
Mundenast wurde in einer Wirtschaft von dem arbeits¬
losen von seiner Familie getrennt lebenden Zementeur Falk
in schwerster Weise belästigt und bedroht . Der Wirt entfernte
Falk aus dem Lokal . Als Mundenast einige Stunden später
nach Hause ging » wurde er in seinem Hofe von hinten
überfallen undzrrhielt einen Schlag über den
K o p j, Es gelang Mundenast sich den wie irrsinnig gebärden¬
den Angreifer vom Leibe zu halten » wobei Falk versuchte mit
einem Küchenmesser auf Mundenast einzustechen . Mundenast
gelang es, sein Taschenmesser in der Tasche zu öffnen und er
versuchte Falk kampfunfähig zu machen . Schließlich gelang es
Mundenast den Prügel Falk» zu ergreifen » mit dem er Falk
einige kräftige Hiebe versetzte. Falk wandte sich jetzt zur Flucht»
brach aber kaum 5ü Meter entfernt zusammen. Mundenast ver-
anlahte daraufhin den Transport feines Gegners ins Kran¬
kenhaus, wo Falk , der außerordentlich übel beleumundet ist»
seinen Verletzungen erlegen ist.

Gräßlicher llnglücksfall einer Greisin
* Gernsbach (Murgtal ) , 8. Febr . Heute früh wollte die 76

Jahre alte Witwe Ritter auf dem Herd Bodenwachs aufwärmen .
Das Wach » geriet in Brand und in kurzer Zeit stand die alte Frau
in bellen Flammen . Mit schweren Brandwunden mußte sie ins
Gernsbacher Krankenhaus verbracht werden . An ihrem Aufkommen
wird gezweifelt.

Gernsbach (Murgtal ) . 8 . Febr . Ein weiterer Unfall ereignete
sich hier ebenfalls heute früh . Dem 66 Jahre alten Johann Sv eck
von hier fuhr ein Lastkraftwagen über den Fuß . Mit einem kompli¬
zierten Knochenbruch wurde er ebenfalls ins Gernsbacher Kranken¬
haus verbracht.

Tödlicher Autounfall
* Heidelberg,8 . Febr . Die 24 Jahre alte Frau Hilda

S t o ck e r t aus Handschuhsheim ist einem tödlichen Autounfall
zum Opfer gefallen. Sie befand sich mit ihrem Mann , der das
Auto steuerte, auf der Fahrt nach Eeißlingen (Württbg .j , wo
der Wagen gegen einen Baum prallte . Stockert kam mit leich¬

Rr . 33

teren Verletzungen davon, während feine Frau Brüstet
fchungen und innere Verletzungen erlitt , denen sie bald dar»
erlag . Die Leiche wurde nach Handschuhsheim Lbergeführt-

Von der Straßenbahn erfaßt — Selbstmordversuch
Mannheim , 8. Febr . Beim Ueberschreiten der Breiten

wurde der 80jährige Fuhrmann Christian Kochner von o*
Straßenbahnwagen erfaßt und zur Seite geschleudert. Der A' .
unglückte erlitt eine schwere Gehirnerschütterung . — In der
straße batte eine Frau in selbstmörderischer Absicht den GaE ^
geössnet und sich im Zimmer eingeschlosien . Sie konnte noch geek'
und ins Krankenftaus gebracht werden.

* Donaueschingen. In der neu erbauten Kühlanlage der ^
gerei und Gastwirtschaft Engel waren im Mauerwerk eingelas !̂

Balken in Brand geraten und entwickelten io starken Rauch, v,
die Feuerwehr die Löscharbeiten nur mit Hilfe von Ga ^inas-
aufnehmen konnte. Besonders gefährdet wurden die FeuerE .
leute noch durch die ausströmcnde Säure der Kühlanlage . ? ' ,
Chauffeur Löw mußte mit einer Rauchvergiftung ins KrankeE
eingeliefert werden.

•* Reihen Amt Sinsheim . Gestern früh siel beim Arbe>^
in seiner Scheune der Sattler Theodor Holdermann K
die Tenne . Mit gebrochenem Fuß und schwerem Schädelbruch 0,111
der Verunglückte nach Heidelberg gebracht. '

* Pforzheim . In Conweiler brannte das Anwesen ^
Maurermeisters Friedrich Rapp nieder . Wie in den oorä"^
gegangenen drei Brandfällen des letzten Vierteljahres wird ..̂
diesmal Brandstiftung vermutet . Auf die Ermittlung des
hat die Staatsanwaltschaft Tübingen eine Belohnung von ™
Mark ausgesetzt.

* Obereggenen , Amt Müllbeim . Der ledige 53 Jahre alte Sj&
ler Karl Striioin bat sich in seiner Werkstatt erbangt . 1
Gründe des Selbstmordes sind unbekannt .

* Bachheim. Amt Donaueschingen. In Bachbeim- Neuen ^
brannte das Anwesen des Arbeiters Birkenmaier bis °UW
Grund nieder . Die Leute konnten nur das nackte Leben re '0
Das Inventar ist verbrannt . Nur das Großvieh konnte den
men entrissen werden . Der Eebäudeschaden beträgt 600 Mark.

Mörsch . Bei dem bereits gemeldeten Unfall am Sai ° ' -j
an der Ecke Herren - und Kaiserstraße in Karlsruhe bandelt es ?
um die Ehefrau des Florian Deck aus Mörsch . Dieselbe ^
mit Butter - und Eieraustragen beschäftigt. Wie wir erfahren-
dieselbe beim Einbiegen in die Kaiserstraße durch ein Auto j
gefahren worden . Die Schuldfrage ist noch zu klären . Der u " jj
war schwerer Natur , kurz nach Einlieferung ins Krankenhaus
die Verletzte verschieden . Der Familie wendet sich allgemeine
teilnabme zu . Die Mutter , die im 45. Lebensjahre steht, bat 8
der geboren. 6 davon sind noch minderjährig ! ^

Karlsruher Schlachtviebmarkt vom 8. Februar . Zufuhren g
Ochsen, Preise 29- 33, 27—29, 26—28, 21—26 , 22— 24 . 21 ^ 1
54 Bullen . 24—25 , 21- 22 , 20- 21 , 17—20, 19—26 . 27 ÄüW -j
bis 24 . 131 Färsen , 30—36 , 22—28 . 100 Kälber . 40—42,
33—37, 21—26. 1061 Schweine , 38—40, 39—41 , 40—43 , 30
35—37, 27—31 . Notiz : Beste Qualität über Notiz bezahlt . 1 -
-denz: Großvieh geringer Ueberstand , Schweine und Kälber
räumt .

Naturfreunde
Gauwerbelauf der Naturfreunde , Eau Baden

Am 21 . Februar findet auf dem Feldberg das Gau - Schi -TÄt »
verbunden mit einem Werbelauf statt . Mancher wird beim
unserer Aufforderung zur Teilnahme an dieser Vq^onstaltunS ^ ,-
den Rat geben, doch erst einmal für Schnee zu sorgen. Aber !
artige Veranstaltungen müssen vorbereitet werden , gleichviel
uns das Glück hold ist oder nicht und uns eine gute Schn ^M
verschafft oder nicht . Wenn wir, in diesem Jahr zur Einschch' »
eines kombinierten Laufes mit Punktwertung geschritten st"" '

,,'
geschah dies mit Rücksicht auf die Dresdener Beschlüsse. Wir ^
der Ansicht , daß in unseren Reihen innerhalb des Gaues ^
grobes Interesse für Wertungsläufe vorhanden ist. Die i » »J

®,V
eingelaufenen Meldungen haben uns gezeigt , daß es auch be

[(>
eine Anzahl von Mitgliedern gibt , die die Gelegenheit benu«

^
im ehrlichen Kampf ihr sportliches Können mit anderen EeUA,
zu messen . Hoffen wir , daß in nächster Zeit noch weitere ^
gen eingehen . Unsere Wertungsart , die das Hauptgewicht
technische Können beim Durchfahren des Bewertungsfeldes ^
bietet dafür Gewähr , daß Auswüchse und Hetzjagden, wie w» ^
vom bürgerlichen Svort gewohnt sind , von vornherein untervu ö
werden . Für die Bestleistungen werden Bücher mit einer ^
als Anerkennung ausgesetzt. Der Hauvtakt des Tages nt1" ^
Schi-Treffen werden . Es wäre zu wünschen , daß eine recht s' «
Anzahl Naturfreunde selbstverständlich auch Freunde unsere ' «?
wegung , denen auch die Beteiligung am Wertungslauf Wf .jtr
ist , einfinden würden . Sorgen wir dafür , daß das Gau -Sch' '? <>
fen der Naturfreunde zum Massenaufzug wird , der nicht EAj «r
werden kann. Wir können damit demonstrieren , daß der
svort in unseren Reihen wächst und unseren Willen bekunden - ^
an den Schönheiten und Genüssen dieser Welt teilhaftig zu ® <g,

| Soziale Rundschau ^
Generalversammlung des Reichsbundes der Kriegsbefch " '

in Bietigheim
Unter fast restloser Beteiligung sämtlicher Mitglieder"

gen Kriegsbeschädigten und Hin
cuar. im Gasthaus zum „Hirsch" ß
ung ab . Der vom VorsitzendenKc

_ _ . icht gab umfangreichen Einblick in ^ ji»
fettige Tätigkeit der Ortsgruvve im verflossenen Jabre . w jte

”

Hofer Beteiligung sämtlicher Mitglieder
hiesigen Kriegsbeschädigten und &tnteri >*
Januar , im Gasthaus zum „Hirsch" feine

liebe Generalversammlung ab . Der vom VorsitzendenKain - T A
gegebene Geschäftsbericht gab umfangreichen Einblick in f>,
fettige Tätigkeit der Ortsgruvve im verflossenen Jabre . *
senverbältnisse sind zeitgemäß als gut zu bezeichnen , llnte ' m
Umständen wurde dem Kassier Hartmann voller Dank i

uem ivuiiitL t -unmu -ui imuti " hUtArt 1
kennung durch die Versammlung zuteil . Aus Grund der
Verwaltung stets mustergültig und uneigennützig ausgr ^
Arbeiten , teils auch organisatorischer Art , wurde derselv̂ ^
falls vollstes Vertrauen ausgesprochen und einmütige » n . » ,ji>Z
erteilt . Im Hinblick aus bevorstehende wichtige Ans ^
und vorzüglich ausgeführte Arbeiten wurde die bisherige
Verwaltung wieder gewählt . Im Anschluß an oerschi^ " « . ,
organisatorische Angelegenheiten und Wünschen, erteilte ^
sitzende dem Referenten Herrn Ronnenmann aus - »-
das Wort über das Thema : „Die Notverordnungen >t#t (Ä
Wirkungen auf das Reichsversorgungsgesetz" . Der Redner n .
es in vorzüglicher Weise , gerade Uber die . Auswirkungen : ,
Verordnungen auf die Kriegsbe !ckädigten febr verstänvu ?̂ -«'^
Ichluß zu geben und auf diese Weike sämtliche VersamMl ^ ,
nehmer in voller Svannung zu halten . Desgleichen eria » { >
netjmer in neuer csvannung zu oanen . -uesßietmen
ebenfalls anwesende Ortsgruvven - Vorsitzende Kam . o ® “
Baden -Baden , verschiedene bedeutungsvolle Punkte .

Chckredaklcui: Georg SchSpIXo BkiantwoNUch : ^ 2
flaat Baden . « oIkSw >r,ÄuS aller «Je« . Letz" rj
Grllnebaum Landtag . © cmerMd )a | tr ®e Nachrichten. 4 “

dadijche « Ören« . Au« Mtlielbaden . Durlach Gerichts, «nun «.
Die « je » ver tviau ' ^ c i in u u u w ' iiie ». w »i-n- «
Dolittf, Soziale Rundjchau . Spott und . Spiel . Soz ' altN »« ' «'

Heimat und Wandern . SluSkllnste : Jolel S > Ieir « y,r ‘
«Ir den Anze ' aenteit ! GuNav StrOjn 11 ° "
tn Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : Verlag »

« olksfreund G .m .b .H.. Karlsruhe .
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vefchtchlskalende»
9. Februar 1932.

1718 Einführung der Kartoffel in Sachsen durch Regierung . —
>788 " Stenograph Gabelsberger . — 1857 fGriech . Dichter Dion ,« olomos . — 1874 fSranj . Histor . Jules Michelet . — 1881 sRust .« chriftst . F . Dostojewski . — 1905 -s-Maler Adolf v . Menzel . — 1930
7Soz . Abg . Dr . Paul Levi .

Zum Srofifeuer
im Lagerhaus der Brauerei Moninger

wird uns von der Berufsfeuer wehr noch geschrieben : Am
Samstag , den 6 . d . M ., um 22.48 Ubr , wurde die Berufsfeuer -
webr durch mebrere Feuermelder und fernmündliche Anrufe zu
einem Feuer in der Näbe des Kühlen Kruges gerufen . Dem aus¬
rückenden Löschzuge wies der schon auf der Kriegsstraße am Him -
wel sichtbare rote Feuerschein den Weg zu dem an der Heustraße
liegenden Lagerbaus der Brauerei Moninger , das bei Ankunft
des Zuges in ganzer Ausdehnung in Hellen Flammen stand. Das
Debäude in einer Grobe von etwa 10 X 30 Metern , 2 Geschosse ,
war erst im vergangenen Jabre erstellt worden und besteht bis auf
Fundamente und eine Wand zur Straße hin ganz aus solider
öolzkonstruktion . Diese sowie die in dem Schuvven untergebrach¬
ten groben Vorräte an Heu . Stroh und Torsballen boten den
Flammen reiche Nahrung . Wände der Dachgeschosses und Dach-
konstruktion einschliehlich Luken waren bei Eintreffen der Wehr
»on den Flammen schon gröbtenteils vernichtet , während im Erd¬
geschoß nur die innere Einrichtung sowie die Lagervorräte brann¬
ten, dagegen die Wände erst angesengt waren und schnell abge¬
löscht werden konnten .

Vom 1. Löschzug der Berussfeuerwebr wurden 3 X 75 Milli -
tneter-Leitungen vorgenommen , die unter Zwischenschaltung der
Motorspritze grobe Wassermengen unter hohem Druck in die Flam¬
men warfen , so dab nach etwa einer halben Stunde die Gewalt
des Feuers gebrochen war . Von den Nachbarschuppen und einem
unmittelbaren hölzernen Anbau , in dem Faßdauben lagerten ,tonnte das Feuer abgehalten werden . Die strahlende Hitze war fr«
doch so grob gewesen , dab ein auf der gegenüberliegenden Straßen -'oite befindlicher Bretterzaun angekohlt war und die Dachkandel»hschmolzen. Mit dem Erlöschen der hellen Flammen erlosch auch
Gleichzeitig die Beleuchtung . Io dab die nun einsetzende notwen¬
dige Kleinarbeit bis zum Herbeischaffen von geeigneten Schein¬
werfern durch Finsternis gehemmt und erschwert wurde . Denn
trotz Fehlens der Flammen glomm die Glut in den Balkenköpfen
und vor allem im Innern der Vorräte und setzte ibr Zerstörungs¬
werk unter der Oberfläche fort . Immer wieder flammten auch da
Und dort bei einem Luftzug und Zutritt von Sauerstoff offenxs
Feuer auf . so dab zur Erzielung gröberer Beweglichkeit bei der
weiteren Bekämpfung zwei der gelegten Leitungen in 4 X 52-
Millimeter -Leitungen gegabelt wurden .

Bei der Brandbekämpfung betätigten sich zahlreiche Mitglieder
der Freiwilligen Feuerwehr Grünwinkel , die unter
Borantritt ihres Kommandanten Florian Mayer am Brand -
ulatze erschienen und die die Berussfeuerwebr Lei Bekämpfung des
Brandes am Westgiebel und im Innern des Schuppens unter¬
stützten .

lieber die Höbe des Schadens , der durch Versicherung gedeckt ist .
sowie die Entstehungsursache lassen sich noch keine bestimmten An¬
gaben machen.

Handelskammer Karlsruhe gegen weitere
Verzögerung des Marauer Brückenbaues

2m Vordergrund der Beratungen der letzten Vollversammlunget Handelskammer stand der dringende Wunsch von Industriew>d Handel auf sofortig « Inangriffnahme des Baues der Maxauer
^ beinbrücke . Der Präsident der Kammer . Konsul Nicolai ,
^ " te mit lebhaftem Bedauern fest, dab die Inangriffnahme der
^ beiten »um Bau der festen Rheinbrücke bei Mapau immer nochu> sich warten läbt . Unter dem Beifall der Versammlung erhob

erneut mit allem Nachdruck die Forderung , dab nunmehr end-« ch die ~. Bauarbeiten in Angriff genommen werden möchten. Wie
^ ob das Interesse der Wirtschaft an dem endlichen Beginn des
^ kückenbaues ist , gebt auch daraus hervor , dab die Handelskammer

der badischen Regierung beantragt hat , sie möge sich in Berlin
«ölür einsetzen. dab die der Kammer »ustehenden Mittel aus der

d«i

rin> _ _ . .Mthilfr für unverzüglichen Beginn des Ramvenbaues zur Ber¬
gung gestellt werden . Hierbei wäre auch der Zweck '- ' r Arbeits -
^ ichaffring besonders gegeben , da bei Erdbewegungen bekanntlich2* weitaus größte Teil des Geldes für Löhne ausbezahlt wird .
, könnte daher auf diese Art und Weise schon bald eine An -
^

dl Leute der Arbeitslosigkeit entziehen . Die Kammer wird ener ->chc Schritte an maßgebender Stelle unternehmen , um die jabr -
jupfr alte Forderung aus Ersetzung des Verkehrshindernisses der» lauer Schiffbrücke durch ein« feste Rheinbrücke durchzusetzen .

( isenbahner
und Sozialversicherungsabbau

üaknÜ abend fand im Bolksbaus eine gutbesuchte Eisen -
tz^ sversammlung statt , in der Koll . S v r o l I in instruktiven
r^ ^ stvungen über „Die einschneidenden Eingriffe in das Versiche-
»i^ recht der Eisenbahner durch die Notverordnung " sprach . Ein -
öiq t

nö wies der Redner nach, wie verkehrt es seitens der Arbeiter
Tj, ' rw »»n ste über die hohen Krankenkassenbeiträge schimpften,
bec sorgten damit nur die Geschäfte des Unternehmertums und
dtj . ?7» enbohnverwaltung , denn diese ist in erster Linie an nie -
8. Beiträgen interessiert . Durch die Notverordnung vom
»e«« -^ wber ist die ganze Krankenversicherung über den Haufen

,
" n. Die Eisenbahnkrankenkasse zahlt jetzt nur noch 2g Wo -

^«wak I10 Krankengeld . Früher wurde es ein volle » Jahr lang*®8li(k - . ? 06 durchschnittliche Krankengeld beträgt noch 2—3 M
« tj 2 - Die Familienhilfr wird nur noch % Jahr lang gewährt .
teiljg? v

.t" »bme eines Familienmitgliedes in ein Krankenhaus be -I«!d - .b >̂
.die Kasse nicht mehr an den Kosten . Auch das Sterbe¬

geld ' '
^ «» »milienangehörige fällt in Zukunft weg . Das Sterbe -

betk »o . . Kassenmitglieder , das früher den 40fachen Erundlohn
»Uiu f ■!* ou ^ de" 2üfachen Erundlohn herabgesetzt. Es sind dies

su « ü« nz einschneidende Eingriffe in die bisherigen Rechte
!^ »strnlk>

"^ ^ ülieder . die sich für den Einzelnen unter Umständen
Jte (Be3 ,a

»L QU9tD 'it *cn können . Aus diesem Grunde sind auchhe ÜnK r*v 'a^en öei der Regierung vorstellig geworden , die ibr
Kr»g! ""»" bare in den Auswirkungen der Notverordnung auf die
v' istcher,,

^ oor klugen hielten . Auch in der Jnvaliden -
g

"*"» sind ganz einschneidende Eingriffe vorgencmmen wor -"e6isn * ’ n Arbeiter nicht mehr länger wie einen Monat
Wan zv !»

A .- Rente Krankengeld beziehen . Unerhört ist »s . dab'««» rwenrentcn bis zu 20 Mark einfach gestrichen hat . In

- TCatßMuAe
.

der Abteilung B siebt es so aus , dab zwei Versicherte die Kosten
für eine Rente aufbringen müsien . In der Unfallversicherung gibt
es künftig keine Renten mehr von 10 und 15 Pozent , weil sämt¬
liche Renten unter 20 Prozent einfach gestrichen worden sind. Eine
weitere Kürzung ist bei der Hinterbliebenenrente festzustellen . Hier
wurden bisher 80 Prozent des Jahresarbeitsverdienstes des Man¬
nes gezahlt , während es in Zukunft nur noch 66 % Prozent sind .
Der Redner erinnerte dann daran , dab es eine Zeit gegeben bat ,
wo wir überhaupt noch keine Versicherungen batten . Wir haben
deshalb alle Ursache, uns zu wehren , daß uns nicht alles , was wir
noch haben , genommen wird . So viel uns auch schon genommen
wurde , wäre es doch ein schwerer Fehler und ein sich bitter rächen¬
der Trugschluß , wenn wir uns auf den Standpunkt stellen wollten ,
daß wir nichts mehr zu verlieren haben .

Wenn nun da und dort auch unter der Arbeiterschaft die Hoff¬
nung auf das sagenhafte Dritte Reich gesetzt werden , so sei daran
erinnert , dab im Badischen Landtag ein Jünger des Dritten Reiches
den brutalen Standpunkt vertreten hat , die Gelder für die Krüppel
und Kranken seien zum Fenster hinausgeworsen , die solle man
einfach ihrem Schicksal überlasien . Die hier zum Ausdruck ge¬
kommene unsägliche Gefühllosigkeit und Roheit zeigt deutlich , was
die Arbeiterschaft von den Kündern des Dritten Reiches , den Fa¬
schisten zu erwarten hätte .

Lebhafter Beifall des vollbesetzten Volkshaussaales war der
Dank für die lehrreichen Ausführungen .

In der Diskussion , die meist von grauköpfigen Pensionären und
Jnualidenrentnern getragen war , kam der ungebrochene Kampfes¬
wille und die unverbrüchliche Dreue der Eisenbahner zu den
Idealen der klassenbewußten Arbeiterschaft spontan zum Ausdruck
und mancher großmäulige Nörgler und Miesmacher könnte sich ein
Beispiel an dieser vorbildlichen , auf reichem Wissen und reicher Er¬
fahrung basierenden Treue und Siegeszuversicht nehmen .

Zum Schlüsse machte noch Koll . Dürkle auf die Eiserne Front
aufmerksam und forderte die Kollegen auf . sich restlos einzuzeich-
nen , denn dem Faschismus , der Konterrevolution mub eine geschlos¬
sene Front , ein eherner Wall der Revolution entgegengestellt
werden . D .

Ergebnis des pbotowetlbewcrbes
Ser Naturfreunde

Die rührigen badischen Naturfreunde habtzn im vergangenen
Jahr einen Pbotowetthewerb für die Amateurvbotogravhen in ihren
Reihen veranstaltet , zu dem insgesamt 640 Bilder von 62 Mit¬
gliedern eingeiandt wurden . Die Einsendungen erfolgten unter einem
Decknamen. Um ein vollständig unparteiisches Urteil zu erhalten ,
hat die Gauleitung Baden die Pbotogruppe München mit den Auf¬
gaben der Preisprüfungskommission betraut . Diele bewertet die
Gesamtleistung wie folgt :

Der Gesamtleistung der eingesandten Wettbewerbsbilder können
wir mit Genugtuung und Freude unsere Achtung aussprechen . Es
sind sehr viele wertvolle Arbeiten unter den Einsendungen , die
heredtes Zeugnis gegeben von der vielseitigen und gediegenen Ar¬
beit der photographierenden Naturfreunde des Gaues Baden . Na -
rurgemäb ist besonders die Landschaft vom Flachland und Mittel¬
gebirge mit überzeugender Wiedergabe und guten Stimmungs¬
bildern reichlich vertreten . Die Architekturphotogravhke hat viele
tüchtige Anhänger unter den Naturfreunden in Baden , außerdem
zeugen eine Reibe guter Bilder von liebevoll eingehender Natur¬
beobachtung durch Wiedergabe kleiner Naturausschnitte (Pflanzen
und geologische Ausnahmen usw .) Auch die technische Ausführung
ist bei der Mehrzahl der Bilder hochwertig und die Aufmachung
ansprechend. Eine Anzahl Einsender hätte besser abschneiden kön¬
nen , wenn sie die Auswahl ihrer Sammlung mit mehr Selbst¬
kritik vorgenommen hätten usw.

"
Die drei Hauvtpreise wurden folgenden Eenosien zuerkannt :

mit 50 Jl 1 . Preis mit 228 Punkten , Kennwort Solinear , Gen .
Hoffmann (Karlsruhe ) ; 2. Preis mit 25 Jl , 217 Punkte , Kenn¬
wort Brisgovia , Een . Fuß ( Freiburg ) : 3. Preis mit 15 <M , 207
Punkte , Kennwort Innsbruck , Een . Braun (Singen ) .

Erfreulicherweise konnte ein Teil der Ausnahmen der Oeffent -
lichkeit zugänglich gemacht werden . Die Firma Geschw. Knopf
(Karlsruhe ) bat zur Zeit in einem Schaufenster in der Lammstraße
diese Arbeiten ausgestellt . Unsern Lesern können wir die Besichti¬
gung der mit viele Liebe , Fleiß und Ausdauer zusammengetrage -
nen Arbeiten der Naturfreunde nur empfehlen . Wir sind überzeugt ,daß dieser Photowettbewerb ein Ansporn der Amateurphotographen
bei den Naturfreunden sein wird . Bemerkenswert ist, daß die Preise
fast restlos an Mitglieder von Photogruvven fielen , was zweifel -
los auf deren ersprießliche Erziehungsarbeit zurückzuführen ist.

'Die ßotlgei JtebU&tet :
ßahrraddiebstiihle

2m Lause des gestrigen Tages wurden in hiesiger Stadt fünf
Fahrraddiebstäble angezeigt . In drei Fällen wurden Fahrräder
als gefunden der Polizei abgegeben .

Erwischter Dieb
Ein verheirateter Polsterer von hier , der am Sauvtbahnhof di«

elektrische Beleuchtungseinrichtung eines Fahrrades entwendet
hatte , wurde gestern festgenommen .

Ausschreitungen
In vergangener Nacht mußte die Polizei in mehreren Fällen

gegen Angetrunkene einschreitcn , die auf der Straße skandalierten .
Dabei wurde in drei Fällen den Beamten lebhafter Widerstand
entgegengesetzt .

Spendet für die Winternottfilfe
Anläßlich des Südfunk - Blaskonzertes am letzten Donnerstag in

d >.r Festhalle bat Pfarrer Kappes während der Paus « eine An¬
sprache zugunsten der Winternotbilfe Hebalten , die bedauerlicher¬
weise nicht den Konzertbesuchern hörbar gemacht wurde . Pfarrer
Kappes führte u. a . aus :

An aufmunterndcr Musik erheben Sie sich über die Sorgen dieser Tage .
Dars ich Ihre Gedanken einen Augenblick lang hinlcnlen zu dem Iwrrk,
dem dieser Abend dient , zur „ N o t g e m e I n s ch a f t". In Karlsruhe
ist , seitdem die R o t g c m e t n s ch a f t Im November 1931 ihre Arbeit
begann , an allen Plakatsiiulcn , in ollen Strahcnbahnwagen ein Bild zu
sehen, wohl da» erschütterndste Notbild , das die große Zeichnertn « il t h »

Neue spannende Erlebnisse und ein auf¬
regender Wettbewerb. - 1 . P r e i s :

" Eine goldene Armbanduhr !
alle ! Im Südfunlc

am 10. Februar 1932 , nachm . 14 Uhr 15
Wer keinen Radio hat, läßt sich einladen !

K » llwitz schus . Das Bild soll Alle , die noch satt zu esien haben , «Ie>
beunruhigen . Sie sollen Immer wieder daran erinnert werden , daß
cs ihre Pslicht Ist, der Mutter zu Helsen , damit sie ihrem Her-
zen solgen kann, sich liebevoll zu Ihren Kindern zu neigen , ihren Hunger
zu stillen . Muß nicht in den » Inderherzen Hatz entstehen gegen eine
Mutter , die ihnen das Brot verweigert ? Und muß nicht edenso bei de »
Millionen Volksgenossen , die heute darben müsien , Hatz
entstehen gegen die Andern , die ihnen das Brot vorenthalten ? Und wen »
die Bedürstigen dann dazu noch das lieblose Schimpfen hvren über die
„W ohlsahrtslaste n", den ständigen Hinweis bei allen Steuern
auf die Fürsorgckostcn , dann müsien sie ja zu einem gewaltsamen Kamps
um ihre Existenz ausgeswchelt werden . Denn sie haben doch alle
ein Recht aüf Leben !

Die Not soll nicht zerreißen , sondern zusammenbindcn ? Darum «st
„R o t g e m e i n s ch a f t" eine Gesinnung , geradezu die Gewissens «
kraft , welche die Einen zu den Andern hlnwendct ; sic ist die Brücke
über die Kluft , die der Hunger reitzt ! Auch dieser Not müsien wir ihren
Segen «bringen . Dieser Segen ist , daß die gegenseitig » Ver «
antwortlichkei t immer stärker wird . Dir Arbeitslosen , ihre dar¬
benden Familien leiden u n s ch n l d t g. Sie sind der Gesellschaft nichts
schuldig , aber die Gesellschaft ist ihnen alles schuldig ! Darum mutz ihnen
das , was sie zum leiblichen und geistigen Leben brauchen, gegeben wer >
den . Nur wenn die innere Haltung des Schuldgefühls bei all den Wohl «
fahrtsunternehmungen zum Ausdruck kommt, bei allem , was wir heute
zur Linderung der Masicnnot tun , nur dann wird fenes Minder¬
wertigkeitsgefühl beseitigt , welches immer mehr die innere Per¬
sönlichkeit der Hilssbedürsttgen zu ertöten droht .

Und einen weiteren Gedanken darf Ich Ihnen , verehrte Zuhörer , nock,
als Folgerung dieser Gesinnung zum Nachdenken mitgeben . Alle Unter¬
stützte fordern immer wieder :

Arbeit statt bloßer Unterstützung !
Die Gemeinden erklären : wir haben kein Geld . Könnte man da nick»
gerade die unpopulärste aller Steuern , die Bürgcrftcuer , die doch
um der Fürsorge willen erhoben wird , aus dem allgemeinen Etat heraus -
nchmcn als Grundlage zur Finanzierung von Rot -
standsarbeiten ? Dann sollte mit allem Nachdruck und mit der
Unterstützung von allen Parteien und Gestnnungsgemeinschastcn von je¬
dem Bürgcrsteuerpflichtigen , der es einigermatzen leisten kann ,
derselbe Betrag nochmals als freiwillige Leistung gefordert
werden . Ta wüßte dann die gesamte vesfentlichkeit einer Gemeinde , wie¬
viel Tagewerke gemeinnütziger Arbeit den Arbeitslosen , vor allem den
WohlsahrtserwerbSloscn zur Bersügung gestellt werden könnten . Und da
cs sich um Opfer einer Rotgemeinschaft Handel«, köunte von den Arbeits¬
losen , die doch auch zur Rotgemeinschaft gehören , dann das Opfer einer
niedrig bezahlten Arbeit verlangt werden , deren Lohn eben
um den Betrag über dem Unterstützungssatz lieg «, der durch den stän¬
dige » Appell an die Freiwilligkeit aufgebracht wird . Opfer hüben unv
drüben ! Das Werk, In welches diese Opfer hlnelnscsteckt werden , wäre
das schön st e Denkmal wirklicher Rotgemeinschaft für
kommende Generationen .

So gibt es noch Auswege , wenn wir mutig , gewisicnhaft und
verantwortungsbewußt genug find , ste zu suchen und zu gehen . Gewiß ,
e» sind, auf das Ganze gesehen , Neine Auswege . Aber ste bannen doch das
lähmende Gefühl der Verzweiflung und der Untätigkeit . Und ste führen
zu dem Ziel hin , daß endlich die Menschheit den Weg zur Verftändt
gung der Völker cinschlägt , um dir Kulturschandr dieses
Jahrzehnts zu überwinden , die Arbeitslosigkeit von fast 25
Millionen Menschen in unserer sogenannten kultivierten well .

( :) Verbilligie Mittagsspeisung der Karlsruher Rotgemeinschaft .
Für die Bedürftigen von Grünwinkel und Darlanden
wird in den nächsten Tagen eine neue Speisestelle für das verbilligte
Mittagesien der Karlsruher Notgemeinschaft im Gasthaus zum
„ Goldenen Engel "

. Durmersbeimer Straße 6, errichtet . Die Teil¬
nehmerkarten für diese Speisestelle können bei den Verteilungs¬
stellen der Karlsruher Notgemeinschaft von den Notgemeinschafts¬
empfängern beantragt werden .

( :) Der Treuhänder Eschbach in die Jllenau verbracht. Der Treu¬
händer Eschbach , der sich, wie erinnerlich , unter dem Deckmantel
eines guten Ebristen ungefähr 400 000 Jl von Leuten in verschie¬
denen Teilen Badens erschwindelt hat , ist zur Untersuchung seines
Geisteszustandes nach der Jllenau verbracht worden . Eschbach batte
damals viele Leute um di« sämtlichen Ersparnisse gebracht.

Eeneralappell der Rintheimer Arbeiterschaft
Die junge Garde , die in Stürmen erprobten Männer , sowie die

alten Parteikämpen und Veteranen traten am Freitag abend zum
Eeneralappell im Lokal zum „Hirsch " an . Der geräumige Saal war
pünktlich zur angesetzten Stunde bis auf den letzten Platz gefüllt .
„ Her zur Eisernen Front " war das Thema , das der Parteivor¬
sitzende , Gen . Wilh . Koch in fast einhalbstündigen Ausführungen
behandelte . Er sab zunächst ein Bild der Entwicklung der politi¬
schen und gewerkschaftlichen Organisation der deutschen Arbeiter¬
klasse , schilderte die politischen und wirtschaftlichen Kämpfe , die um
die politische Freiheit und menschenwürdige Lohn « und Arbeits¬
bedingungen sowie um die Gestaltung einer Sozialgesetzgebung
geführt werden mußten . Mit diesen Ausführungen stellte der Red¬
ner unter Beweis , dab der vor 70 Jahren von Ferdinand Lassalle
aufgestellt « Grundsatz: „Die deutsche Arbeiterklasse bat nichts zu
verlieren als ihre Ketten "

, heute keine Geltung mehr habe . Die
Hauptaufgabe der deutschen Arbeiterklasse war nicht nur Kämpfe
zu führen und der Masse Opfer aufzulegen . nein , es galt auch
Institutionen zu schaffen, um aus dem Abhängigkeitsverhältnis
kavitclistilcher Interessensphäre herauszukommen . Die Gefahren ,
all das von der Arbeiterschaft Errungene zerschlagen zu sehen
durch den schlimmsten Feind der Arbeiterklasse , den Faschismus ,
sehen wir heraufsteigen . Das ist es , wogegen wir uns bereit zu
stellen haben und rüsten zum Abwehrkampf . Die deutsche Arbeiter »

Ö e hat beute im Gegensatz sehr viel zu verlieren. Wenn die
istische Bande glaubt , daß wi » uns so ohne weiteres ablchlach-

ten lassen , so irren sich die Köpferoller . Weil wir die Errungen¬
schaften der Arbeiterklasse nicht kampflos vreisgeben wollen , rüsten
wir zum entscheidenden Abpehrkamvs . Die Massen der Arbeit . ,
terklasie stellten sich zunächst in einer Abwehrformation gegen den
schlimmsten Feind der republikanischen Staatsform und ihre demo¬
kratische Verfassung . Sollte es die Faschisten jucken zum offenen
Kampfe überzugehen , haben wir herauszutreten aus unterer bis¬
herigen Defensive . Um diesen Kamps gegen «unseren schlimmsten
Feind siegreich zu bestehen , wurde die „Eiserne Front " geschaffen,
in die wir uns alle einzureihen haben . Da die Faschisten uns heute
schon ganz offen wissen lasten , was wir von ihnen »u erwarten
haben , wenn sie an die Macht kommen, so sprechen auch wir ganz
offen aus , ein Schonen , wie ihm Jahre 1918 , werden auch wir nicht
mehr üben , wenn es umgekehrt kommt.

Redner schloß seine Ausführungen mit Instruktionen , denen wir
uns alle zu unterwerfen haben , um am Tage des Angriffs seitens
des Faschismus gewappnet und gerüstet zu sein . Hieran schloß silb
eine kurze Diskussion an . Alle Redner schlosten sich der Forderuno
des Referenten an : „Her zur Eisernen Front " . Mutige Entschlo !
senbeit zeigte sich auf den Gesichtern der jungen Garde , als der alte
Parteiveteran Eenoste Eberhard die Jungen aufforderte , sich vor -
zubereiten für den Kampf um die Errungenschaften der Arbeiter -
klast« , selbst unter Einsatz ihres Lebens . Ueber 100 Genoffen zeich¬
neten sich in die Liste der Eisernen Front ein . Ei « Bravo den
Rintheimer Eenostenl Gwk.
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Lichtspielhaus «»
' Schauburg

Di« «5«it d« r Karnevals ist dazu angetan , mcbr als eS die miserable
Situation während des Jahres rechtfertigt, den Frohsinn und di« Heiler,

leit zu Worte kommen zu lasten. Selbstverständlich will da auch die

Schauburg nicht ins Hintertrefscn kommen. Deshalb hat sie stch ein Pro -

gramm gesichert , wie wir es uns momentan nicht besser wünschen können.
einem überaus originellen Schwank, den jeder Besucher quietschver -

anügt kosten wird , sind zwei unserer bekanntesten, mit starker persönlicher
Note austretcnde Komiker verpslichtet: Mar Adalbert und Ralph Arthur
Roberts ; das sagt genug. Adalbert der Pfiffikus und Roberts mit seinen
köstlich gezeichneten Osfizicrsmanieren . Wer kennt sie nicht , riese beiden

Gesellen, Kanonen der Komik , die in diesem Film mit Unterstützung von
Lueic (Englisch .und anderen hantieren . Sie sind zu sehr eingesührt , als

daß man viele Worte verlieren müßte . Und cs kann jeder versichert sein,
daß in . So 'n Windbund - dies und jenes wieder ausgestellt wird , so .
daß man zusricden sein kann.

Nicht unerwähnt sei das vorzügliche Beiprogramm , das sich gut ergän -

zend anglledert .
Residenz -Lichtspiele. Waldstrahe 30

Arm wie eine Kirchenmaus und doch das große Los gewonnen mit der

entzückend spielenden Grete Mosheim , die sich mit dieser Leistung in die

vorderste Reihe der prominenten Ftlmschauspieler cmpoigcschwungcn hat .

ist beute letztmals im Rest zu sehen und zu hören . Deutschlands beste
Komiker und Eonscrcncier Fritz Grünbaum . Paul Morgan und der be¬

kannte Hcurigcn -süngcr aus dem » »vergeßlichen Film : . Der Kongreß

tanzt - Paul Hörbiger lasten ihre Lachmuskcln kaum zur Ruhe kommen .

Morgen Mittwoch ist neues Programm , woraus wir in unserer morgigen
Ausgabc zurückkommcn . Tie heutigen letzten Vorstellungen beginnen
4 .00 , 6 .30 und 8.30 Uhr .

Schneewittchen und die 7 Zwerge werden ebenfalls heute von 2 bis

3 r)0 Uhr letztmals gezeigt. Wer also seinen Kindern eine Fastnachtssreude
nicch -n will , schick« sic heule nachntiltag ins . Resi - , Durch ein buntes

Tonbeiprograinm in Kabarcttsorm . Micktzmäuse und intcressanle Lehr-

filme Dürfte auch hier sür allcrveslc Stimmung gesorgt sein . ES dürste
dies der letzte stumme Märchcnsilm sein , der je gedreht wurde , derselse
wird durch pastcnd« Musik illustriert . Dar Programm fand bei seinen
ersten drei Ausslihrnngen den ungeteilten Beifall von Alt und Jung und
kann nicht mehr wiederholt werden .

Was „Nautilus " im Polareis Iah und erlebte
Dr Billinger der einzige Denisse , der als Polarforscher und Schiffs»

arz, aus Einladung WilkinS an der Polar - Uitterseebooterpedition teil,

genommen bat , erhielt die Autorisation über den Verlaus der Fahrt , die

tatsächlichen Begebenheiten und Ergcbniste des Unternehmens öffentlich zu
sprechen Er hält hier am Samstag , den 13. Fevruar , im Union -Theater ,
nachmittags 5 Uhr und abends 8.30 Uhr , zwei Vorträge , die mit ca . 120

Lichtbildern, sämtlich Originalausnahmcn von der Fahrt illustriert wer-

den Bekanntlich hat Nautilus durch Verlust des TiesrnsteuerS die Unter -

gucrung des Pols nicht aussllhicn können, ist aber unter dem Eise bis

an die Randzone des Polgebictes gekommen . Ganz besonders konnten
die Arbeiten der drei W i sie nscha stier durchgesührt iverden . Ueber diese
und auch über viele bisher unbekannte Episoden und Ereigntsie wird
man nun authentischen Bericht durch Dr . Billinger erhalten . Vorverkauf
der Eintrittskarten an der Uniontheater -TageSkass « von nachmittags
2 Uhr ab.

Wafierfianv Ses Ntzetns
Basel Waldsbut 176. ges . 3 : Schusterinsel 24 . gef . g ; Kehl 174,

gei . 4 : Marau 347. gef. 6 : Mannheim 211, gef . 4 ; Cauib 153,
gef . 3 Ztm.

Veranstaltungen
Dienstag , 9 . Februar :

Badisches LandeStheater : Fastnachtkabarett . 20 Uhr .
Eolosieum Theater : Großes Varietsprogramm . 20 Uhr.
Badisch« Lichtspiele ; Schicksalswürsel. 20.30 Uhr .
Kammer -Lichtspiele : Der Bettelstudent . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Ich bleib bei Dir . . bis morgen früh . Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele : Arm wie eine Kirchenmaus . Beiprogramm .
Union -Theater : Hilfe — Ueberfall. Beiprogramm .
Kühler Krug : Maskenball . 20 Uhr . Männergcsangverein Karlsruhe e . v .
Hotel Germania : Die Germania -Redoute . A>.30 Ubr.
Kassec Bauer : Nachmittags : Faschingskonzert. Abends : Kostümball.
Kaffee Museum : Nachmittags : Faschingskonzert . Abends : Großer

FaschingSschlußball.
Burghof : Kappcnabend .
GambrinuSftallc : Fastnachtskonert . 16 Uhr .
Goldener Hirsch : Humoristisches Konzert .
Stadt Baden : Großer Kappenabend .
Goldenes Kreuz : Humoristisches Konzert.
Salmcn : Fastnachtsiummel .
Bolkshans : Tchlußrummcl .
Baden -Baden : Kurhaus -Restaurant : KchrauS-Rcdoute in sämtlichen Re»

staurationsräumcn . 21 Uhr.
Mühlburg : Große Stimmungskonzertc : Bürgerftos .

TageskalenSer
- er Sozial- empartei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Mittwoch , den 10. Februar , abends 20 Uhr , im Lokal zum König

von Württemberg Bezirksversammlung Tagesordnung :
1 . Bortrag des Een . Wilh . Koch „Her zur Eisernen Front " . 2. Wabl
der Bezirksleitung . Vollzähliges Erscheinen aller Eenossinnen und
Genossen dringend erforderlich.

Frauensektion
Die Hauptversammlung der Frauensektion findet nun bestimmt

am Mittwoch , 10. Februar , abends 8 Uhr , in der Eambrinushalle
statt . Een . Hauvtlebrer Haebler spricht über : „Die Frau vor
hundert Jahren das Ideal des Faschismus". Wir bitten Genosfin-
nrn , Genossen , Bolksfreundleser und die Jugend um zahlreichen
Besuch.

vorläufige Wettervorhersage
- er Badischen Lan- eswetterwarle

Unter dem Einfluh einer nach Deutschland gezogenen Zyklone
traten bei uns hellte nacht leichte Schneefälle auch in tiefen Lagen
auf . Unsere Witterung wird morgen noch von dieser Störung be¬
herrscht werden.

Wetteraussichten für Mittwoch , den 10 . Februar 1932 : Meist
bewölkt, zeitweise leichte Schneefälle und später noch östliche Winde ,
Temperaturen allmählich fallend .

Schneebericht
,

- (Amtlicher Bericht der Badischen Landeswetterwart «)

Feldberg -Poststation : Trockener Nebel , minus 7 Grad . 20 Z«nti>
meter Schneehöhe, Firnschnee. Schi und Rodel gut .

Sinterzarten : Bewölkt, minus 3 Grad . Eisbahn sehr gut .
Neustadt : Bewölkt , minus 3 Grad , Eisbahn sehr gut.
Erasenhausen : Bewölkt , minus 4 Grad , Eisbahn sehr gut .
Triberg ; Leichter Schneefall, minus 3 Grad , 3 Zentimeter

Schneehöhe, 3 Zentimeter Neuschnee , Eisbahn sehr gut.
Ruhstein : Leichter Schncefall, minus 5 Grad , 13 Zentimeter

Schneehöbe, 1—2 Zentimeter Neuschnee , lückenhaft, Schi mäßig.
Rodel gut.

Buhler Höhe —Plattig : Leichter Schneefall, minus 4 Grad,
3 Zentimeter Schneehöhe. 3 Zentimeter Neuschnee , Eisbahn iei’1
gut . •

Dobel ; Leichter Schneesall. minus 4 Grad . 5 Zentimeter Schnee -
höbe , 3—5 Zentimeter Neuschnee , keine Svortmöglichkeiten .

( :) Bürgersteuer der Arbeitnehmer . Aus die im Anzeigenteil
unserer heutigen Ausgabe veröffentlichte Bekanntmachung des
Stadtrechners über die Pflicht der Arbeitgeber zur Einbehaltung
und Abführung der Bürgersteuer ihrer Arbeitnehmer machen w>r
unsere Leser besonders aufmerksam. Bor allem weisen wir dar¬
auf hin , dah Arbeitgeber , die ihrer Ablieferungspflicht nicht recht¬
zeitig Nachkommen , sich strafbar machen . Der Gefahr einer Bestra¬
fung können die Arbeitgeber aber dadurch opckbeugen, dah sie de ^
Stadthauvtkasse bis zum Ablauf der Ablieferungsfrist die Nichl-
wblieferung der einbehaltenen BUrgersteuerbeträge anzeigen.

( : ) Silberne Hochzeit . Herr Schreiner Paul Uebereck und
seine treue Gattin können heute das Fest der silbernen Hochzen
feiern . Dem Jubelpaare die herzlichsten Glückwünsche !

( : ) Tabakanbau . Die Frist sür die Anmeldung der im Jabr ^
1932 anzubauenden Tabakanbausläche läuft in diesen Tagen ab-
Laut Bekanntmachung des Oberbürgermeisters sind die Meldungen
an die Eemeindesekretariate oder an das Statist . Amt , Zähringel !
strotze 98 . zu richten. Wer die Anmeldefrist verLumt , kann be>
Verteilung der zulässigen Fläche nicht berücksichtig/ werden.

Standesbuchauszüge Ser Stadt Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 5 . Febr . : Luise Bahn , ast

44 Jahre , Ehefrau von Ludwig Bahn . Stadtobersekretär . Hermann
Bender , ohne Beruf , ledig , alt 17 Jahre . Marie Alle , alt 71 Jabr ^
ohne Beruf , ledig . — 6. Febr . : Rosalia , alt 1 Jahr 3 Man . 6 Tage .
Vater Josef Antoni , Landwirt . (Hagenbachl. — 7 . Febr . : Friedrich
Hägele, Wagenmeister a. D . . Ehemann , alt 62 Jahre . Feuerbestat¬
tung am 9. Febr ., 13.30 Uhr . Philomena Eerstner , alt 43 Jabr - '
Witwe von Linus Eerstner , Eivser (Mörsch ) . Florine Klee , alt i"
Jahre , Witwe von Friedrich Klee, Reichsbahnschaffner, Beerdig "»»
am 10. Febr . , 15 Uhr . Katharina Kumlin , alt 62 Jahre , Ehefrau
von Christian Kumlin , Kellermeister , Beerdigung am 10. Febr .. j *

Ubr . Maria Lengle. alt 65 Jahre . Witwe von Heinrich Lengl- >
Metzgermeister ( Bruchsal) . — 8 . Febr . : Julius Bub , Privatmann .
Witwer , alt 81 Jahre , Beerdigung am 10. Febr . , 14 .30 Uhr.

. . .
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FürAscnermittuiocn
Eiruetroffen direkt v . d . See :

Grüne Heringe
I Pfund 1 1^

Wie werden grüne Heringe
am besten zubereitet ?

Nachdem die Hering* gewässert,
geschabt and ausgenommen sind,
trocknet man sie mit einem Tuche \
ab, salzt sie und wälzt sie in einem
Gemisch von Mehl und Paniermehl,
bratet sie dann in Butter, so daß \
sie braun und knusperig werden.

II Bratscheiliiscne . td .25 4

' ■ 37i KaDliau und
| = Pfund UI 4 =r|

im Anschnitt Pfund 40 4 ^

KaDilauliieUi 60,11

. Stockfische'
| s Irisch gewäss » Ptd-

Diese Woche noch

„Billige Heringe lM

Vollheringe -
14 StUck <

_ pur ili ;iintr s^ 68 4 _
| = Verlangen Sie bitte Rezepte ! s |

Qualitäis - lMaden : 1
Bismarckheringe

| H offen 3 Stück . . . 25 ^

Kronsardinen Lti£r
e 65 ..

BismarckberingeRollmops
Geieeheringe
Bratheringe
Kronsaromen

'/»Liter -
Dose

Pftr . i

Badisches
Landestheater
Dienstag , 8 . Febr .

Zastnachts -

Kabarelt
Musikalische Leitung :

Alle Kapellmeister
Einstudierung der

Tänze :
Elsriede Kuhlmann

Ansage :
Felix Baumbach

Mitwirkende :
Das gesamte Personal

Anfang 20 Uhr
Ende 23 Uhr

Preise F ( 1.00—7.00 X ) .
— r««

Mi . 10. 2. Napoleon
oder Die hundert Tage.
Do . l l . 2. Der Graue -
Fr . 12 . 2. Der Wider¬
spenstigen Zähmung .
Sa . 13. 2. Napoleon
oder die hundert Tage .
So . 14 . 2 Nachmittag» :
Im weißen Rößl . AbbS
Othello. Im Konzert-
hauS : Der Vetter auS
DingSda.

VOLKSBÜHNE
Rot abholen!

Wohnzimmer
eiche dunkelbraun
gebeizt , best , aus
1 Büfett mit abge¬

rundeten Ecken u.
Nußbaumeinlage .
Auszug undSilber -
k asten Im Aufsatz
gewölbt . Scheiben
u Umrandung von
Nußbaum - Wulst¬
leisten

1 Tisch mit abge¬
rundeten Ecken

4 Polsterstuhle «
1 Chaiselongue »

275 . -
Großer Schlager

möbeikrsmor
^

Mlsrihe
^

Ksiietitr . 3(
^

Jung ., tüdjt . Mädchen
sucht Stell « ln kleinen
Haushalt per 15. Febr .
od . I .März . Angeb. erb
unt .Rr .I137a .d.BolkSfr.

Junger Mann , 20 Jahre
alt , sucht Stellung ,
gleich welcher Art , auch
auswärts . August
Kaiser . Morgenstr . 9.

Mer leiht ein. Kriegs.
Uj beschädigten 100 M
aus 4 Monate . Zins n
Vereinbarung . Adr. zu
erfr .u.W3i4 im Bolkssr.

V «w
° Fahrrad

zu verkaufen. Gottes -
auerftr . 11 . IV. $ 308

KOhler Krug
Heute übend

Beg . 8 Uhr . Eintritt 1 .20
Mannergesangverein

Karlsruhe E. v.

KinderloseSEhepaar , I
sichereru . pünktl. Zahl .,
jucht aus 1. April K»bi »
»- Zimmer -Wohnung
Südftadt bevorzugt .
Off . mit Preisangabe u.
tt 286 a. d. Bolkssrennd.

JnngcS kinderloses
Ehepaar sucht 1 — 2
Zimmer mit Küche
Angebote unt . Nr . 1138
an den BolkSsreund.

Die Bitte eine? Krieg? -
invaliden I Derselbe ließ
am Freitag mittag
ein Paket liegen. In¬
halt graue Windjacke .
Ter ehrl . Finder wiro
gebeten, diese aus dem
Fundbüro abzugeben.

KlM« §aiK
in Mühlburg mit gro¬
ßem Hof uno Garten
in guter Lage billig bei
günstigen Zahlungsbe¬
dingungen z . verkaufen
Offerten unter Nr . 1141
an den BolkSirenno.
Einige Stallkaninche »
samt Stall billig zu
verkaufen. « . »Bulach ,
Litzenhardtstr 47 (i .WJ

Esstimmi etuias nicht bei Herrn Httter !
Materialüber dieseVermutungenthält
die soeben erschienene Broschüre von

Fr. Wendel
Hitler gegen die
Lebensinteressen
Deutschlands

Der beabsichtigte Krieg
gegen Frankreich , Rußland — _
und die Randstaaten m 1 K
16 Seiten . . Preis ■ IM
Die Partelvereine , Volksfreundfilialen
und Trägerinnen werden gebeten , ihre
Bestellung auf diese neue Broschüre
umgehend aufzugeben.

uoiHsireund - Buchhandlung
Karlsruhe I. B„ Waldstraße 28 / Fernsprecher 7020/21

Sehr preiswert ! 2 Oel -
bllder (Landschaften) .
Gr .b0/62 , m . breit .Gold-
rahmen Umständehalb
Stück z 8^t zu verlaufen
Hirschstr .ÜI , 1. 1. S310

Suche gebr. RAvI «
Apparat . Angebote
an Fritz Höfte , Tic -
veiSheim bei Breiten .

erst¬
klassig , tadellos ,

mit ebensolchen Platt
zu verkaufen oder zu
tauschen mit Nähme -
schine, Büfett , St , hie
oder sonstiges. Annes
u . Rr . llsband . Bolksfr

(Srammophou mit lö™ Platten billig zu
verkaufen. Stuttgarter
- frage 9, 11 rechts.

Dunkel eichen . Stand -
, rammophon . Doppel-
cverwerk mit 15 schön ,
doppelseitigen Platten
iur 38 M abzugeben,
karlstr. 132, Part , iks

Mlity BedmiMtchuiki
Die Maul » und Klauenseuche im Farrenstall

Bulach ist erloschen 268
Karlsruhe , den 8. Februar 1932. O.Z. 8

Bad . Bezirksamt . — Bolizeidirektion B

Bürgersteuer dev Arbeit
nehmer

Arbeitgeber , die bürgersteucrpflichiige Arbeit¬
nehmer beschäftigen, baden die von den Ar»
becknehmern aus den Struerkarten 1932 ange-
sorderte Bürgersteuer in den dorgeschriebenen
Teilbeträgen bei den nächsten auf die Fällig¬
keitstage folgenden Lohn» oder GehaltSzah.
langen einzubehalten und binnen einer Woche
an die Stadthauptkaffe adzuführen . Bis jetzt
waren die auf 10. und 24 . Januar fällig ge¬
wesenen Teilbeträge einzubehalten und abzu-
führen.

Kommt ein Arbeitgeber seiner Verpflichtung
zur Abführung der Bürgersteuer nicht recht -
zeitig nach, so hat er dies bis zum Ablauf der
Ablieferungsfrist der Stadthauptkaff « anzuzei-
gen. Unterläßt er diese Anzeige, so hat er da¬
mit eine Steuerzuwiberhandlung begangen ,
iür welche die ReichSabgabenordnong eine
Ordnungsstrafe bis zu 10000 RM . androht
Auf diese Anzeigepflicht und die für den Fall
ihrer Nichtbeachtung eintretenden Folgen wer¬
den die Arbeitgeber besonders hingewiesen. Od
anstelle der Ordnungsstrafe eine Strafe wegen
Steuerhinterziehung verwirkt ist, hängt davon
ab, ob der Pflichtige die Abführung und die
Anzeige vorsätzlich Unterlasten hat . 267

Karlsruhe , den 8. Februar 1932 .
Der Stadtrechner .

mieteruereinigunoKarlsruhe (e.v.)
Ueschättsstelle (nur briefl . ) Bnaeiitentr . II, 8tb. IV.
IprMhstundM jeden Montag u.Rreitagim,,Kafte «
Nowack “

, jeden Mittwoch . Unter den Linden '
Ecke Yorkstr . u.Kaiserallee jeweils v .6-70iUhr -

6aggctuuieriUi}eigen
MütterderatnngSstnnde .

Die nächste MLiterberatungSstunde findet am
Mittwoch, den 10. bS Mt»., nachm, von 2 bis
3 Uhr im Rathau » sBürgersaal ) der Etadl -
gemeinde Gaggenau statt. 269

Gaggenau , den 8. Februar 1932.
Der vürgermeister :

Schneider.

Sag ihm, rrer Du bi»l !
Wer seinStlatl gern liest
sonrie bestrebt ist ihm
stu dienen, der müßte
immer u. immer nieder
dem Inserenten sagen :
„9ch komme su 3)ir,
weil 3)u mich durch eine
Ansteige gerufen hast.

nebrauchte mobei
(flute) alle « Art werden angekaast

und verkauft >1:1«

SChMM,marftgrafenstr. u
gjinderlitg » n Sitz
« wage « billig zu
verkaufen. Abd». b—8

Schützenstr 92 , V

Turlach .
Guterhalt . Hobelbank
zu kaufen gesucht .

Baslertorstr . 27, lli .

Weiher » vhlevherd -
weißer Kinderwaa ' "
ib -M . 2 Rähma « >'
nen 30 Jt , Rähmalch ^
Untergestell u . 9iäv -
maschin >n -Kastcn vor¬
rätig bei 8TAA » j
.tzerreniirahe 6 . 1,1U

A .
'
Ul &M &tUHMe *

MALERMEISTER
LulsenstraBt 37 Tel . 73®®

Auslflhrung aller maier- AraeHO*1
• solid und preiswert .

Eingetrotten u . nocn eintrenend g
zirka kTs *6 "

| = ausgezeichnete Qualität
gut geräuchert

'
-ft

H 5 Pfund -Kiste l .aO
E Ferner nur diese Woche

zu Ausnaluneprelsen !
Herings-
S9l3t >/< jLif
mit (st .MavonnaisePfind S8 Ä

Fleisch -IQ
saiat JO :

Pfund 70 &

PlaüKudl
5%RückuergOtung
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